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Donnerstag, den 25. September 1930 


dürfen die verhafteten Abgeordnelen kandidieren? 


der Wahlkampf verſchärft fih. 


Unliebſame Oppoſilionsbläfler. — Aeberfall auf einen ſozialiſtiſchen Führer. 
Breſt-Lilowſk, die polniſche „Schlüſſelburg“. 


Zeitungsjungenkrieg. 
Warſchau, 24. September. 
Die Regierung ſetzt inzwiſchen ihre ſtrengen 
Maßnahmen gegen die Oppoſition fort. Ob ſich 
freilich dieſes Vorgehen zugunſten der Regie⸗ 
rungspartei auswirken wird, möchten wir dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen. 
3n Warſchau erſcheint das Blatt „A B C“, das 
beſonders geſchickt und [ef die Regierungs⸗ 
artei tung und gerade deshalb eine große 
erbreitung findet. Den Zeitungsjungen dieſes 
3 ift nun verboten worden, fich im Hofe der 
ruckerei zum Empfang der Zeitungen zu ver- 
ſammeln. Weshalb das geſchah, iſt nicht ohne 
weiteres erſichtlich, da in demſelben Hofe auch 
der „Kurjer Czerwony“ und der „Expreß Po- 
tanny“ zur Ausgabe kommen, ohne daß die Zei⸗ 
tungsjungen biefer Regierungsblätter irgendwie 
geſtört werden. Das „A BC“ hat aber cin eige⸗ 
nes Auto, das durch die Straßen fährt. Nun ift 
eſtern ein neuer Schlag gegen das Blatt ges 
si worden. Die Behörden haben nämlich die 
Druckerei des „ABC“ unter der Angabe ge⸗ 
daß ſich die Nachbarn über den 
ruckmaſchinen beklagt hätten. 
Der Verlag des „A BC“ nimmt dies ruhig hin 
und verſichert, daß das Blatt auch weiterhin in 
die Hand der Leſer gelangen werde. Solche 
Maßnahmen machen das Blatt nur noch popu⸗ 
lärer und die regierungsunfreundliche Stim⸗ 
mung größer. 


Ein merkwürdiger 3wiſchenfall. 


Ein anderer Vorfall hat in Warſchau ebenfalls 
Aufſehen erregt. Vor dem Tore des Gebäudes 
des ſozialiſtiſchen „Robotnik“ erſchien plötzlich 
ein mit 4 Perſonen beſetztes Auto. Als einer der 


(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 
führenden Sozialiſten das Haus 17255 verſuch⸗ 
ten dieſe Männer den Sozialiſten ins Auto zu 
zerren und zu verſchleppen. Was das 
heißt, kann man ſich denken, wenn man ſich daran 
erinnert, mg J. It. der nationaldemokratiſche 
Redakteur o waczynſki verſchleppt und 
dann an einem entſernten und einſamen Vorſtadt⸗ 
unkt halbtot geprügelt wurde. Dem Ueber⸗ 
allenen kamen jojort feine Genoſſen zur Hilfe, 
und da man unter den Inſaſſen des Autos einen 
Polizeiagenten erkannte, der fih in die Partei 
eingeſchlichen und erſt vor kurzem als Polizei⸗ 
ſpion den Handlungen der Partei beigewohnt 
hatte, ſo wurde die Haltung der Sozialiſten recht 
bedrohlich. Das Auto flüchtete deshalb mit 
ſeinen Inſaſſen, die noch auf ihre Verfolger eine 
Reihe von Revolverſchüſſen abgaben. 

Gerade aus Anlaß dieſes Vorfalls hat eine 
Gruppe von Rechtsanwälten einen Geſetzentw 
ausgearbeitet, in dem Sträfen bis zu 5 Jahren 
Gefängnis für diejenigen Poliziſten vorgeſehen 


werden, die ſich unter Ina Vorſpiegelung aid) 


ae in ſtaatlich zugelaſſene Organiſationen 


einſchleichen. 


Neues aus Breſt⸗Litowſk. 


In Breſt⸗Litowſk figen inzwiſchen immer noch 
die verhafteten führenden Parteimänner, und 
wie man aus einem Artikel des Robotnik“ er- 
fährt, ſind ſie bisher von jeder Berührung mit 
der Außenwelt, alſo mit den Verteidigern, 
Annan, ehörigen oder reunden, abge⸗ 
chloſſen. ie Feſtung Breſt⸗Litowſk führt be⸗ 
reits im Volksmund den Namen einer polniſchen 
A| a d alſo jener furchtbaren 
ruſſiſchen Feſtung, die Schrecken im ganzen Lande 
und vor allen Dingen in Polen verbreitete. , 


hörenden 


früheren Abgeordneten Sawicki, 
Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki, hat nun an die 
Feſtungskommandantur das Erſuchen gerichtet, 
ſeinem Klienten ein Formular vorzulegen, auf 
dem dieſer die Aufſtellung ſeiner Kandidatur für 
die nächſten Wahlen annimmt. Hofmokl⸗Oſtrowꝛſki 
begründet fein Erſuchen damit, daß die Verhajte- 
ten lediglich in Präventivhaft geſetzt wor: 
den Em und daher nichts an ihren bürgerlichen 
Rechten eingebüßt hätten. Man ſieht dem Aus- 
gang dieſer he mit Spannung entgegen. Falls 
nämlich das Geſuch 9 wird, ſo erſieht man 
daraus, daß man es den Verhafteten unmöglich 
machen will, ſich weder aktiv noch paſſiv an den 
Wahlen zu beteiligen. 

Die Verteidiger haben übrigens einen Brief 
n der ſchwere Anklagen gegen den 
Staa sanwalt Michalowſki enthält. In dieſem 


8 Wit es: 
„Es ijt unwahr, daß der Staatsanwalt Miha- 
lowſti mit uns nicht geſprochen habe, weil ihm 
lich keine, Bollmagten vorgelegen hätten; 
er hat ſich am 13. d. Mts, mit uns % Stunden 
unterhalten und uns . über die Ge⸗ 
fangenen gegeben, Zweitens ift es unwahr, oh 
die Verteidiger beim Staatsanwalt ohne Voll 
machten erſchienen wären. Im Gegenteil, ſie 
haben dem Staatsanwalt Michalowſki die Voll: 
macht Dr. Liebermanns vorgelegt, die er auch 
ELSE und, wie wir annehmen, den Akten 
zufügte.“ 

Dieſer offene Brief der Anwälte bezieht ia auf 
eine Unterredung, die der Staatsanwalt Micha: 
lowſki einer hieſigen Zeitung gewährt hatte. 

us all dieſen Vorgängen erſieht man, wie 

ſcharf fih der Wahlkampf zuſpitzt, und wie das 
Vorgehen der Regierung von Tag zu Tag energi⸗ 
ſcher, aber auch von immer weittragender Bedeu⸗ 


Der Verteidiger des der Bauernpartei ange» tung wird. 


„Abrüſtung!“ 


Neue Erhöhung des franzöſiſchen Militärelats. 
Es = wohl kaum ein Zufall, daß gerade in 
dieſer Woche, das heißt unmittelbar nach den deut⸗ 
ſchen Reichstagswahlen, der [ranome Miniſter⸗ 
rat zur Beratung über den franzöſiſchen Staats⸗ 
zes für das Jahr 1930/31 zuſammentritt. 
enn unter dem Eindruck der „Hitler⸗Pſychoſe“ 
wird es der Regierung nicht allzu f erg 
die beabſichtigten 9 en des Militäretats 
vor der franzöſiſchen Oeffentlichkeit zu begründen. 
Zwar wird der Etat um 300 
Aber das iſt bei einem Geſamtausgabenetat von 
50,1 Milliarden Fr. eine Kleinigkeit von 0,6 Pro⸗ 
gent, die kaum ins Gewicht fällt. Außerdem ift 
r Militäretat in der Haushaltsvorlage des Ka⸗ 
binetts um 725 Millionen Frank er veran⸗ 
ſchlagt als im Vorjahre, ſo daß er ſich insgeſamt 
auf 12,2 Millionen beläuft. Das iſt rund ein 
Viertel der geſamten T oas. Dieſe Erhöhun⸗ 
gen erfolgen au einem Zeitpunft, da par riand, 
er offizielle Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik, 
die europäiſchen Staaten nach Genf zuſammen⸗ 
beruft, um ihnen den 
ropas zu zeigen. 551 1 e Militärkreiſe reden 
in der nationaliſtiſchen Preſſe bereits wieder von 
der Bedrohung Frankreichs, der mangelnden 
Sicherheit und der Zerſtörun 
Heutſch lande de weil 


allen. 


Millionen gekürzt. 


Weg zur Befriedung“ Eu⸗ 


des europäiſchen 
die Nationalſozialiſten in 
land den bekannten Stimmenzuwachs er⸗ 
langt haben. Es iſt das alte Lied: 3 Vor⸗ 
gang in Deutſchland iſt den Franzoſen gerade 
recht, um ihre erhöhten Ausgaben für Rüſtungs⸗ 
wede zu motivieren, nicht nur vor ihrer eigenen 
fentlichkeit, ſondern auch vor dem Ausland. 
— Eo 


Paris, 24. September. (R.) Im Fliegerlager 
Chalons ſtürzte geitern ein Flugzeug des 11. Flie- 
erregiments ab. Beim Aufſchlagen auf den Erd: 
oden ging das Flugzeug in Flammen auf. Von 
den vier Inſaſſen, ſämtlich Unteroffiziere, kamen 
drei ums Leben, der vierte konnte ſich durch Ab⸗ 
ſpringen mit dem Fallſchirm retten. % 

Paris, 24. September. (R.) Bei den franzö⸗ 
ſiſchen Manövern ereignete ſich geſtern noch ein 
Sean und n, Ein Bombenflugzeug geriet in 

rand und ſtürzte ab. Von der Beſatzung wurden 


Deut 


drei Mann getötet, 
Fallſchirm retten. 


der gefährliche Wellerwinkel Polens. 


Täglich neue Sabofageatie in Oſtgalizien. — Brandſtiftungen an allen 
Ecken und Enden. — Eine geheimnisvolle Flüſſigkeit. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


* Warſchau, 24. September, 


Die Brandſtiftungen und Terrorakte in Dit: 
galizien ſind keineswegs durch das ſtrenge Vor⸗ 
gehen der Behörden eingeſchränkt worden. 

er Verband der Reſerveoffiziere Wolhyniens 
hat nun einen Beſchluß gefaßt, worin gefordert 
wird, daß ſämtliche ukrainiſchen Schulen und 
Gymnaſien geſchloſſen werden, da jie ja doch die 
einzigen Brutſtätten der aufrühreriſchen Bewe⸗ 
gung ſeien. er Verband der RNeſerveoffiziere 
dürfte ſich täuſchen. Wir hatten ſchon berichtet, 
daß ſich in einem Dorfe die Bauern zuſammen⸗ 
getan hatten, um der Polizei die Gefangenen zu 
entreißen. Sie nahmen eine ſo drohende Haltung 
an, daß ſich die Poliziſten nur durch das ſchleunige 
Herbeiholen von Hilfe aus ihrer gefährlichen Lage 
befreien konnten. Auch jetzt kommt es trotz aller 
Vorkehrungsmaßnahmen an allen Ecken und 
Enden zu Brandſtiftungen, die nur 
ſchwer verhindert werden können. Noch am letz⸗ 
ten Sonntag ſind bei dem Dorfe Kohunow Heu⸗ 
hober verbrannt worden, und als die Polizei 
ie Bauern aufforderte, ſich an dem Löſchwerk zu 
beteiligen, lehnten ſie energiſch ab. Es kam zu 
Zuſammenſtößen, bei denen die Polizei mit dem 
Bajonett und die Bauern mit Miſtgabeln vor⸗ 
gingen. Ein Bauer ſoll dabei einen Bajonett⸗ 
ſtich ins Geſicht bekommen haben. Auch ſonſt 
flammen einzelne Bauernhöfe auf, und die Be⸗ 
wegung iſt viel zu verbreitet, als daß ſie mit ein⸗ 
fachen Polizeimitteln bekämpft werden könnte. 

Man kann ſich nicht verhehlen, daß die Gefan⸗ 
gennahme gemäßigter und beſonnener Männer, 
wie der Führer der Undopartei, der Bewe⸗ 
gung ein ſtarkes Ausmaß verſchafft hat. Ande⸗ 
rerſeits muß mit den zum Kommunismus 
hinneigenden Ukrainern gerechnet werden, die vor 
allen Dingen in Poleſien, teilweiſe auch in Podo⸗ 
lien zu finden ſind; und man kann ſich denken, 


einer konnte fih mit einem daß die Sowjets die erbitterte Stimmung nicht 


ungenutzt laſſen. 


Nun iſt es keineswegs übertrieben, wenn 
man von einer wirklichen Gefahr für den 


* b. merken Frieden ſpricht, die in jenem 


tterwinkel Polens erwachſen könnte. 

Was die Brandſtiftungen betrifft, ſo hat die 
Sanae entdeckt, daß ſich die Brandſtifter bei ihren 

andlungen einer geheimnisvollen, bis⸗ 

er unbekannten Flüſſigkeit bedienen. 

ieje Flüſſigkeit wird in Flaſchen gegoſſen, die 
dann verkorkt werden, um ſpäter in die Bauern- 
höfe und Schober hineingeworfen zu werden 
deren Untergang beſchloſſen worden iſt. Na 
kurzer Zeit explodiert die Flaſche und die Flüſ⸗ 
ſigkeit entzündet ſich an der Luft von ſelbſt, 
. dann das betreffende Anweſen in Feuer 
aufgeht. 


Kandidaturen und Wahlmätzchen. 


Soſnowiec, 24. September. Im hieſigen 
Kohlenrevier iſt das Gerücht verbreitet, daß auf 
der Sanierungsliſte an erſter Stelle der Innen⸗ 
miniſter General Skladkowſki fandi- 
dieren werde. Sein letzter Aufenthalt hier ſoll 
mit dieſer Kandidatur im eee ge⸗ 
ſtanden haben. Ein weiteres Gerücht will davon 
wiſſen, daß die Sanierung unmittelbar vor den 
Wahlen ein Wahlmanöver zur Gewinnung der 
Arbeitermaſſen in Geſtalt eines Dekrets über 
eee veranſtalten 
wolle. 


PVolniſche Mirtſchaftsführer 
beim Handelsminifter. 
Warſchau, 24. September. Der . und 
eee empfing geſtern Vertreter des 
elegiertenrates der Vereinigung der Induſtrie⸗ 
verbände Weſt⸗ und Fay Sa mit Herrn Sewe⸗ 
tyn Samulſti an der Spitze. Die Delegation 
1 A a en auner eine NER die 
eine Reihe von Forderungen zur Milderung d 
Wirtſchafkstriſe enthält. = S N 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 221 


Landwirtſchaflliche Aukenpoliit, 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


A. Warſchau, September 1930. 

Der ſtändige Vertreter Polens in Genf, 
Miniſter Sokal, hat dieſer Tage dem Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes gemäß der An⸗ 
weiſung ſeiner Regierung die Entſchließun⸗ 
gen der vor kurzem in Warſchau ſtattge⸗ 
fundenen Agrarkonferenz zugeleitet. Es 
unterlag keinem Zweifel, daß die in Genf 
zurzeit weilenden Außenminiſter Polens, 
Rumäniens und Südjlawiens die nächſte 
Gelegenheit ausnutzen würden, in Be⸗ 
ſprechungen einzutreten, um ein weiteres 
einheitliches Vorgehen im Sinne der in 
Warſchau vorbereiteten Richtlinien zu ver- 
einbaren. Von polniſcher Seite wird in 
Genf, wie aus den diesbezüglichen Mei: 
dungen zu entnehmen iſt, der Verſuch ge- 
macht, auch Oeſterreich in den 
Agrarblockhineinzuziehen. Je⸗ 
denfalls iſt es nunmehr Tatſache, daß 
Polen vermittels ſeines Agrarblocks die 
rage einer wirtſchaftlichen Einigung 

uropas, der in den Genfer Diskuſſionen 
ſehr breiter Raum gegeben wurde, als 
integrierendes Glied der paneuropäiſchen 
Problemkette einzufügen verſucht. 

Die ſeit Jahren mit Zähigkeit und Ge⸗ 
ſchick betriebene Politik Polens, ſeine kon⸗ 
junkturgegebene Machtſtellung an der öſt⸗ 
lichen Peripherie Europas auch zu einer 
faktiſch politiſch führenden Stellung inner⸗ 
halb des Staatengewimmels vom Balti⸗ 
kum bis zum Schwarzen Meer auszubauen 
und zu befeſtigen, hat auf der Warſchauer 
Agrarkonferenz zweifellos einen bedeut⸗ 
ſamen Schritt nach vorwärts gemacht. Von 
da aus geſehen, muß der Erfolg der War⸗ 
ſchauer Agrarkonferenz, namentlich im Hin⸗ 
blick auf die Möglichkeit etwaiger Kon⸗ 
ſequenzen, einwandfrei politiſch gewertet 
werden. Auch wenn Außenminiſter Zaleſti 
in ſeiner Genfer Rede eifrig bemüht war, 
den wirtſchaftlichen Charakter 
der Warſchauer Agrarkonferenz 
hervorzuheben, ſo läßt doch ſeine 
letzte Anſpielung, die Agrarkonferenz ſei 
geeignet, den Kernpunkt Paneuropas zu 
bilden, die Annahme berechtigt erſcheinen, 
daß die wirtſchaftliche Intereſſengemein⸗ 
ſchaft der in Betracht kommenden Staaten 
ſchließlich doch in eine poli- 


tiſche Machtgruppierung mit 
deutlich erkennbarer Biel- 
ſetzung zwangsläufig wird 


aus münden müjjen. 

Vielleicht war es unvorſichtig, daß das 
maßgebende Regierungsblatt, die „Gazeta 
Polſka“, erft letzthin unterſtrich, daß die 
Warſchauer Agrarkonferenz zweifellos die 
Bedeutung Polens als Friedensfaktor in 
Europa gehoben habe. Polen ſei zum 
Sammelpunkt von einer Reihe anderer 
Staaten geworden, und ſeine Loſung einer 
poſitiven Zuſammenarbeit ſei ein Beweis 
und zugleich auch ein Erfolg des polniſchen 
Aktivismus auf internationalem Gebiet... 
In Anbetracht dieſer auch von polniſcher 
Seite unverblümt beſtätigten Sachlage iſt 
feſtzuſtellen, daß dieſer politiſche Aktivis 
mus auf internationalem Gebiet im Hin- 
blick auf die Agrarkonferenz zwei ſehr klar 
umriſſene Ziele verfolgt: ein wirt⸗ 
ſchaftliches und ein politiſches. 

In wirtſchaftlicher Hinſicht iſt Polen vor 
allen Dingen beſtrebt, die unter dem Druck 
der Not verſchiedentlich angeregte Bildung 
einer gemeinſamen ſogenannten Agrar 
front vom Baltikum bis zum Schwarzen 
Meer auszudehnen und ſie zunächſt ſeinen 
Abwehrplänen gegen die Expanſion der 
Induſtrieſtaaten, namentlich gegen 
Deutſchland und Amerika, ge- 
fügig zu machen. Dieſem wirtſchaftspoliti⸗ 


dihen Hauptzweck erſcheint die rein handels- 


wirtſchaftliche Frage einer gegenſeitigen 
Verſorgung mit den Erzeugniſſen der ver⸗ 
ſchiedenen landwirtſchaftlichen Produktions- 
gebiete untereinander gewiſſermaßen 
untergeordnet zu ſein. Im Hinblick auf 
dieſe Zielſetzung ſcheinen 
ſchlüſſe das wichtigſte Ergebnis der Agrar⸗ 
konferenz darzuſtellen. Die acht beteiligten 
Staaten haben ſich über ein gemeinſames 
Vorgehen in allen e in 
Genf geeinigt. Zunächſt follen zwei Vor⸗ 
ſtöße, die ſich von vornherein gegen die 
deutſche Wirtſchaftspolitik richten, unter⸗ 
nommen werden: erſtens Herbeiführung 
eines Beſchluſſes in Genf über die Ungu- 
läſſigkeit der Anwendung von 
Exportprämien, und zweitens die 
Bildung einer gemeinſamen Be- 
terinärkonvention, die dann in 
Genf durchzuſetzen ſein wird. Dem polni⸗ 
ſchen Antrag gemäß, ſoll dieſe Konvention, 
natürlich im Sinne der ausführenden 
Staaten, die Freiheit der Importeure in 
bezug auf polizeiliche Veterinärmaßnahmen 
beſchränken. Wie charakteriſtiſch die Auf⸗ 
faſſung über die Abſchaffung von Export⸗ 
prämien iſt, beweiſt folgende Auslaſſung 
eines maßgebenden polniſchen Blattes, in 
dem es heißt: „Die Prämienpolitik hat in 
Europa (lies: Deutſchland. D. Red.) im 
Laufe der letzten Jahre ſo paradoxe Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen, daß ſich die Prämien 
vieler Staaten gegenſeitig aufheben. In 
Wirklichkeit würde alſo, wenn eines Tages 
die Prämien abgeſchafft werden ſollten, 
keinerlei Aenderung der Situation auf 
dieſem Gebiete erfolgen. Wegen dieſer 
künſtlichen Gebilde leiden am meiſten die 
Agrarſtaaten, die finanziell erſchöpft ſind.“ 


Zwecks Aufrechterhaltung und Fortſetzung 
der politiſchen Aktivität, die den polniſchen 
Wünſchen gemäß beſonders auf internatio⸗ 
nalem Gebiet, namentlich in Genf, frucht⸗ 
bringend ſein ſoll, wurde gleich in Warſchau 
ein Forſchungsausſchuß ins Leben gerufen, 
der die Arbeiten der Agrarkonferenz fort⸗ 
zuſetzen, über die Durchführung der Be⸗ 
ſchlüſſe zu wachen und die kommende Kon⸗ 
ferenz vorzubereiten hat. Von politiſcher 
Bedeutung ijt, daß dieſer Forſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß auch noch die Aufgabe hat, in der 
Richtung einer Annäherung der 
beteiligten Staaten undeiner 
Zuſammenfaſſung ihreragrar⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſen zu 
wirken. In gleichem Maße dürfte auch die 
Frage einer gemeinſamen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreditanſtalt handelspolitiſch nicht 
unbedeutſam ſein, zumal ſie auf einen 
fonfreten Antrag des amerikaniſchen 
Finanzberaters Devey in Warſchau zur 
Diskuſſion geſtellt wurde. Bekanntlich hat 
Devey, der ſich bis jetzt vergeblich darum 


bemühte, Polen eine größere amerikaniſche S 


Anleihe zu vermitteln, den Plan gefaßt, 
nach ſeiner Rückkehr nach Amerika (ſein 
Vertrag läuft am 1. November d. Is. ab) 
in den Vereinigten Staaten 
ein großes Konſortium ins 
Leben zu rufen, deſſen Auf⸗ 
gabe ſein ſoll, ſich finanziell 
und handelspolitiſch in Polen 
und in den angrenzenden Nord 
und Südoſtſtaaten zu betäti⸗ 
gen. Eine gemeinſame Kreditanſtalt, bei 
der Polen zweifellos verhältnismäßig am 
maßgebendſten beteiligt wäre, würde ſehr 
leicht eine günſtige Baſis abgeben, auf der 
polniſcher Einfluß in den in Betracht fom- 
menden Gebieten nicht ſchwer erweitert 
und gefeſtigt werden könnte. 


Die politiſchen Ziele, die Polen mit dem 
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der er⸗ 
wähnten Staaten verfolgt, liegen klar auf 
der Hand. Obwohl man in Warſchau 
während der Konferenz gefliſſentlich be⸗ 
müht war, jede politiſche Note zu unter⸗ 
drücken, konnten es ſich dennoch weder die 
polniſche Preſſe noch gewiſſe politiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten verjagen, bei verſchiedenen, an= 
deren Gelegenheiten vor und nach der 
Konferenz die Rolle Polens im Norden 
und Südoſten und die wirtſchaftlichen und 
politiſchen Aufgaben, die Polen zu erfüllen 


hätte, wiederholt unverblümt hervor⸗ 
zuheben. Der Beſuch des Staatspräſiden⸗ 


ten in Eſtland, der gewiſſermaßen am Vor⸗ 
tage der Warſchauer Agrarkonferenz er⸗ 
folgte, ſowie die ganze Vorgeſchichte dieſes 
Beſuches mit dem Diplomatenwechſel im 
Baltikum und andere Geſchehniſſe weiſen 
mit aller Klarheit darauf hin, daß Polen 
namentlich im Hinblick auf die latente 
Sowjetgefahr beſtrebt iſt. auf feine 
militäriſche Vormachtſtellung verweiſend 
die Baltenſtaaten, womöglich 
einſchließlich Finnland, unter 
ſeine Fittiche zu nehmen. Schick⸗ 
ſalsgemäße Konjunkturlage und nicht zu⸗ 
letzt die beinahe völlige Ausſchaltung 
Deutſchlands in realpolitiſcher, aber ganz 


folgende Be- 


* MPMoſener 


beſonders in militäriſcher Hinſicht haben 
Polens politiſche und militäriſche Vor⸗ 
machtſtellung auf dieſer breiten und langen 
Flur der oſteuropäiſchen Randſtaaten be- 
wirkt. Das wachſende Anlehnungsbedürf— 
nis der vom Oſten her bedrohten kleinen 
Exiſtenzen zwingt fie, nicht nur nach wirt- 
ſchaftlichem, ſondern für den entſcheidenden 


Tageblatt 


Augenblick auch nach militäriſchem Rück⸗ 
halt zu ſuchen. Dieſe Gulliverſtellung im 
Kreiſe der Liliputaner fut nun Polen 
mit allen Mitteln für feine politijchen 
Machtpläne auszuwerten. Und da es bis⸗ 
her ſcheinbar keinen konkurrenzfähigen 
Partner gefunden hat, ſo iſt es ihm nicht 
ſchwer gefallen, Erfolge zu erzielen. 


Zerplatzie Einheilsfronten. 


Bahltampf 
in Poſen 


/ Die feindlichen Brüder. 


„Kurjer Boznaniti verteidigt feine deulſchenhaß⸗Monopolpachlung 
gegenüber der Sanacja. 


Der „Kurjer Poznaüſki“ veröffentlicht einen 
bemerkenswerten 9 des nationaldemokruti⸗ 
ſchen Wahlkomitees für die Wojewodſchaft Poſen. 
Der Aufruf lautet „Der fog. Unparteiiihe Block 
ch Zuſammenarbeit mit der Regierung hat an 

ee e in Verſammlungen, die in 
mehreren Kreiſen abgehalten wurden, bekannt 
gemacht, daß er im Einvernehmen mit dem Weſt⸗ 
markenverein alle polniſchen Parteien dazu auf⸗ 
fordere, den Deutſchen eine gemeinſame Kandi⸗ 
datenliſte entgegenzuſtellen. Demgegenüber ſtellen 
wir folgendes feſt: 

1. Der Weſtmarkenverein hat beteits in den 

eitungen erklärt, daß er, unabhängig von ſeiner 
tellungnahme, niemanden einſeitig zu ſolchem 
Vorgehen ermächtigt habe. 

2. Die Mehrzahl der Jentrolinksparteien hat 
von vornherein ihre Beteiligung an einer gemein- 
ſamen A tion mit der Sanierung abgelehnt und 
erklärt, daß E gejondert in die Wahlen gingen. 
Damit hat fih das Projekt einer gemeinſamen 
Liſte aller polniſchen Parteien mit Einſchluß der 
Sanierung als gegenſtandslos erwieſen. 

3. Das nationale Lager erklärt ſeinerſeits, daß 
es, wie bisher, den Deutſchen ſeine Energie, ſei⸗ 
nen ganzen Einfluß 0 peia wird, daß es 
aber eben im Intereſſe der Erlangung möglichſt 
vieler polniſcher Stimmen ſeine Wahlaktion nicht 
durch ein Zuſammengehen mit der Sanierung in 
u Augen der Bevölkerung kompromittieren 
ann. 

Die Sanierung hat auch bei den letzten Wahlen 
von der Berteibigung der polniſchen Sache gegen 
die Deutſchen geredet, um aber in der Praxis 
gegen die nationalen Intereſſen zu handeln. 

Die Sanierung hat alle Warnungen des natio⸗ 
nalen Lagers gexinggeſchätzt und Deutſchland 
gegenüber eine Politik der Ohnmacht geführt, 
die es ſo weit erdreiſtete, daß bereits mit lieder 
der deutſchen Regierung Polen mit dem Kies 
drohen, (!) wenn Polen nicht freiwillig Pomme⸗ 
rellen abtrete. N 

Die 71 der Sanierung haben die 
Solidarität der polniſchen Abgeordneten der Weſt⸗ 
länder gebrochen, als es ſich darum handelte, ge⸗ 
ſchloſſen zum Schutze der nationalen Güter und 
gegen 5 Abgabe an die Deutſchen a ten 

Die Sanierung hat ſich bei den fe ten Er⸗ 
gänzungswahlen im Gneſener Bezirk völlig des 
Kampfes mit den Deutſchen entzogen, indem ſie 
Lache ce die Erlangung eines Mandats er: 
eichterte. 

Die großpolniſche Bevölkerung iſt über dieſe 
Tatſachen höchſt entrüſtet und wendet ſich von der 
Sanierung ab, erſt gar nicht davon zu reden, 
was die Afentliche Meinung avon denkt, daß die 

anierung das ganze Volk zerſchlagen hat und 
das Land faſt in einem Auftande es Bürgers 
krieges hält. Unter ſolchen Umſtänden würde 
durch ein Zuſammengehen des nationalen La⸗ 
g mit der Sanierung ein fehr großer Teil der 

ähler unwillig werden, und es würden pol⸗ 
mge Stimmen verloren gehen, was ein unwider⸗ 
bringlicher nationaler Verluſt und zugleich ein 
Gewinn der Deutſchen wäre. 

Denjenigen, die da jagen, daß die Sanierung 
zwar in der Vergangenheit in der deutſchen Sache 
gefehlt und gejündigt habe, in Zukunft aber an- 
ders e verspreche, erwidern wir, daß die 
K ſche Bevöllerung nach den ſchmerzlichen 

he den Verſprechungen der Sanierung 
keinen Glauben ſchenkt, und daß übrigens die 
Sanierungsparteien keinen eigenen Willen 
haben, daß fie das getan haben, tun und tun wer: 
den, was ihnen von oben befohlen wird, ſelbſt 
wenn es — wie dies die angeführten Beiſpiele 
lehren den polniſchen ationalintereſſen 


Am 16. November Neuwahlen in danzig 


Auflöſung des Senats Anfang Januar. 


Das Geſetz über die Aenderung der Danziger 
Verfaſſung iſt am 20. September im Geſetzblatt 
der Freien Stadt veröffentlicht und zugleich die 
Verfaſſung neu verkündet worden. Damit iſt nach 
Artikel 10 des Geſetzes die Verfaſſungsänderung 
in Kraft getreten und es gilt ſeit dem 20. Sep⸗ 
tember die neue Verfaſſung. 

Gemäß dieſer geänderten Verfaſſung hat der 
Senat die Neuwahl des Volkstages auf den 
16. November feſtgeſetzt. Nach Art. 10 des Geſetzes 
über die Aenderung der Verfaſſung gilt der bis⸗ 
herige Volkstag mit dem Tage der Neuwahl als 
aufgelöſt. Der gegenwärtige Volkstag wird alſo 
mit dem 16. November verſchwinden. Der neue 
Volkstag hat nach Artikel 3 des verfaſſungs⸗ 
ändernden Geſetzes und nach Art. 12, Abſ. II der 
neuen Verfaſſung ſpäteſtens am dreißigſten Tage 
nach der Neuwahl zu ſeiner erſten Stsung auf 
Berufung des Senats zuſammenzutreten. Mithin 
hat ſpäteſtens am 16. Dezember d. J. die erſte 
Sitzung des neuen Volkstages ſtattzufinden. 

er neue Volkstag vermindert die Zahl ſeiner 
Abgeordneten bekanntlich von 120 auf 72, der 
Senat die Zahl ſeiner Senatoren von bisher 22 
auf 12. 2 

Die Wahl des neuen Senats wird nach Art. 10 
des verfaſſungsändernden Geſetzes, alſo ſpäteſtens 
am 16. Januar 1931 erfolgen. Die Auflöſung 
des jetzigen Senats erfolgt nach den neuen Be⸗ 
ſtimmungen mit der Einführung des neuen 


widerſprechen ſollte. Wir haben alſo Grund zu 
der Annahme, daß die era nicht beſſer jein 
wird, als die Vergangenheit. 

Dieſer Erklärung ſügen wir bei, daß das natio⸗ 
nale Lager ſich auch mit dem Centrolew nicht 
verbinden kann, da in ſeinen Reihen neben an= 
deren Parteien. die Sozialiſtenpartei, die Wy⸗ 


zwolenie und die Bauernpartei gehen, aljo Grup- 
pen, die der katholiſchen Kirche, dem Programm 
der nationalen Politit und der gegenwärtigen 
ſozialen Ordnung, die ſie durch eine ſozialiſtiſche 
bzw. der ſozialiſtiſchen angenäherten Ordnung er⸗ 
ſetzen möchten, feindlich gegenüberſtehen. 

Deshalb tritt das nationale Lager mit einer 
eigenen nationalen Liſte auf, auf der Kandi⸗ 
daten ſtehen werden, die ſeit Jahrzehnten im 
Kampfe gegen die Deutſchen erprobt ſind, Män⸗ 
ner mit mutigen, nationalen Ueberzeugungen, 
aufrichtigen katholiſchen Grundſätzen, vernünfti⸗ 
gen Anſichten über das Wirtſchaftsleben. Män- 
ner von Charakter, Hingabe und Erfahrung. 

Wir fordern Euch auf, daß yo Eure Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Eure Umgebung Dar: 
über aufklärt. wovon wir hier ſprechen, und von 
der Pflicht eines jeden aufgeklärten Bürgers, an 
der 1 aktiv teilzunehmen und für die natio⸗ 
nale Lilte, die wir Euch vorigen werden, zu 
ſtimmen. Nur ein Sieg des nationalen Lagers 
kann der polniſchen Sache in den Weſtländern 
eine energiſche und wirkſame Verteidigung 
ſichern. Alſo ans Werk!“ 

Dieſer Aufruf, der zugleich eine Antwort auf 
die deutſchfeindlichen Liebeswerbungen der Sa⸗ 
nierung feln ſoll, zeigt das weitere krampfhafte 
Bemühen der Nationaldemokraten, im Deutſchen⸗ 
haß eine gewiſſe Monopolſtellung einzunehmen. 
obwohl Bundesgenoſſen ſchon da ſind. 


Auslandsdeulſchtum 
und Kriegs chuldlüge. 


Die nachstehenden Ausführungen sind einem 
längeren Aufsatz der „Deutschen La Plata- 
Zeitung“ (Buenos Aires) entnommen. Ihre grund- 
sätzliche Bedeutung für das Auslandsdeutsch- 
tum sichert ihr auch in weiteren Kreisen vollste 
Beachtung. 


Man hat ſich daran gewöhnt, von den Aus⸗ 
landsdeutſchen als Pionieren deutſcher Kultur 
und Arbeit zu ſprechen. Damit hat man einen 
Begriff geprägt, der einem jeden Deutſchen im 
Auslande die Erkenntnis der beſonderen Pflicht 
vermittelt, welche ihm draußen gegenüber der 
alten Heimat erwachſen. Dieſe lichten find 
durchaus nicht immer gleichbedeutend mit mate- 
riellen Opfern, die darzubringen nur wenigen von 
i tete an De iſt. Solche Opferbereitſchaft 
iſt ſtets an die Möglichkeiten gebunden, welche der 
deutſche in der Fremde für fein Fortkommen auf- 
finden kann. Auch jene anderen Pflichten, welche 
ihren äußeren Ausdruck nicht in ſolchen materiel⸗ 
len Opfern finden, iſt ro der Auslandsdeutſche in 
der Regel in erfreulich hohem Maße bewußt, und 
dieſe Pflichterfüllung wiegt gewiß nicht weniger 
ſchwer, gemeſſen an dem Nutzen, der dadurch er- 
reicht wird. Es iſt keineswegs zu viel geſagt, 
wenn man ausſpricht vof jeder einzelne. wo 
immer ihn das Schicksal draußen hin ein 
Pionier deutſcher Kultur und Arbeit 
und ſein ſoll. f h 

ie bedeutungsvoll die ſomit einem jeden er: 

Alear Verantwortung ift, bedarf an dieſer 
See e um ſo weniger eines Hinweiſes, als An⸗ 
gezählte lange Jahre hindurch in der Fremde 
die Auswirkungen einer hemmungsloſen Ha 
und Lügenpropaganda gegen Deutſchland ſelbſt 
zu ſpüren bekommen haben. Was iſt natürlicher, 
als daß die breite Maſſe der Bevölkerung im 
Auslande in jenen Jahren in jedem Aergernis, 


ein kann 


zu welchem ein Deutſcher etwa berechtigten ünle 
ot, eine Beſtätigung der gegen das deutſche Pol 
erhobenen verhetzenden Beſchuldigungen erblickte? 
Wer etwa annehmen wollte, daß jene gegneriſche 
Propaganda mit dem Kriege oder ſpäter erloſchen 
ei, würde ſich gar gewaltig irren. Die fralie 
äußere Form hat zumeiſt einer anderen, nicht 
minder gefährlichen Platz gemacht. Nach wie vor 
wird jedoch die öffentliche Meinung über Deutſch⸗ 
land in vielen Ländern nur zu oft aus Quellen 
gelpeift, für welche die Bezeichnung trübe als ſehr 
milde angeſehen werden muß. Ein jeder Aus⸗ 
landsdeutſche hat zu ſeinem Teil die Gelegenheit 
und Pflicht, zu einer Berichti Ang der durch ſolche 
Verhetzung hervorgerufenen Geh urteile beizutra⸗ 
gen. Damit nicht genug, wird es ſich jeder ange⸗ 
legen ſein laſſen, überall im Ausland Freunde 
für Deutſchland zu werben. Solcher Freunde be⸗ 
darf das deutſche Volk in politiſcher Beziehung 
gerade jetzt doppelt, wo die Diskuſſion der un⸗ 
erträglichen Friedensdiktate in aller Welt, beſon⸗ 
ders natürlich in den früher feindlichen Staaten, 
einen großen Umfang angenommen hat. Es 


Senats. Die Einführung hat nach Art. 28 der 
Verfaſſung in der nächſten nach der Wahl ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Volkstages zu erfolgen. 
Das kann unter Umſtänden am Tage der Neu- 
wahl, muß aber dann in einer nachfolgenden 
neuen Sitzung des Volkstages geſchehen. Die 
Aemter der bisherigen Mitglieder des Senats 
erlöſchen mit dieſem Augenblick. 


In der Hausnummer geirrt. 


Demonſtrationen gegen die deutſche Geſandtſchaft 
rag. R 


in P 
Prag, 24. September. (R.) Im Verlauf der 
Straßendemonſtrationen gegen die Auffüh⸗ 
rung deutſcher Tonfilme in Prag wollte 
die Menge vor die deutſche Geſandtſchaft ziehen. 
Da die Rädelsführer ſich aber in der Hausnum⸗ 
mer irrten, ſammelten ſich die Demonſtranten vor 
einem Privathaus in der Nähe der deutſchen Ge- 
ſandtſchaft, das fie für das Geſandtſchaftsgebäude 
ielten. Sie ſtießen dort Schmährufe gegen 
eutſchland aus. Die erſtaunten tſchechiſchen Be⸗ 
wohner des Hauſes blieben über den Grund der 
Störung ihrer Nachtruhe im unklaren. Der Ver⸗ 
e der Hunge, ſpäter auch vor der italieniſchen 
Geſandtſchaft zu demonſtrieren, wurde von 
Polizei nerhinder“ 


et 


kommt darauf an, für das berechtigte deutſche Be⸗ 
mühen nach einer Beſeitigung des dem deutſchen 
Volke zugefügten Unrechts überall eine dieſem 
Vorhaben günſtige Reſonanz zu ſchaffen! Dabei 
hat der Deutſche nicht nötig, lich die von einzelnen 
Perſönlichteiten der Gegenſeite gewählten un⸗ 
lauteren Mittel der Entſtellung der Wahrheit zu 
eigen zu machen. Es genügt vollkommen, die 
Wahrheit über Deutſchland und den Irrſinn der 
Friedensdiktate zu verbreiten, um damit einer 
günstigen Aufnahme des deutſchen Begehrens im 
Auslande den Boden zu bereiten. Die geeignete 
Form wird der einzelne je nach dem Kreis, in 
welchem er ſich bewegt, ſelbſt wählen können. 
Der Kampf, den Deutſchland im Auslande 
gegen die Kriegsſchuldlüge geführt hat, wird uns 
dabel nur ſehr bedingt zum Vorbild dienen kön⸗ 
nen, weil die zu dieſem Ziel beſchrittenen Wege 
oft recht wenig glücklich gewählt waren. Es 
würde zudem heute auch nur mehr wenig Sinn 
haben, eine Schuld zu widerlegen, an welche im 
Ernſt kaum noch jemand auf der Welt glaubt, 
Trotzdem darf indeſſen nicht vergeſſen werden, daß 
eben jene Kriegsſchuldlüge die einzige Grundlage 
für das Diktat von Berjailles abgegeben hat, und 
daß es deshalb ſehr wohl auch jetzt noch und ge⸗ 
rade jetzt wieder darauf ankommt, dieſe falſche 
Grundlage ins Wanken zu bringen. Dazu wird 
oft ſchon genügen, daß wir bei unſeren aufllären- 
den Bemühungen von der Tatſache des Nicht⸗ 
vorhandenjeins dieſer Kriegsſchuld ausgehen. 
Von größter Bedeutung aber wird in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang immer wieder der Hinweis jein, daß 
dieſer ſogenannte Frieden fih in Wirklichkeit als 
die ärgſte Bedrohung eines wirklichen Weltfrie⸗ 
dens darſtellt. Wir können und dürfen dei un⸗ 
ſeren Freunden im Ausland naturgemäß nicht 
die Kenntnis aller der Einzelheiten vorausſetzen, 
die uns ſelbſt längſt geläufig ſind. Die ſtärkſten 
Argumente werden wir immer in den unleug⸗ 
baren Tatſachen finden, deren es übergenug gibt 
und die zugunſten unſerer e eine ein⸗ 
dringliche Sprache reden. Dazu gehört vor allem 
die Feſtſtellung, daß dem deutſchen Volle im Nah- 
men der jetzt herrſchenden Zuſtände und Grenzen 
nicht der Lebensraum und die eber a 
lichkeiten gegeben ſind, deren es bedarf, und daß 
auf dieſe Weiſe ein unvermeidlicher Druck auf 
Europa erzeugt wird, der zu neuen Verwickelun⸗ 
gen geradezu drängt. WE : 
Wir dürfen nicht denken, daß wir hier zu weit 
von der alten Heimat entfernt ſind, um an allen 
dieſen wichtigen Aufgaben mithelfen zu können. 
chen wir nicht oft genug, wie die Propaganda 
der anderen ihren Weg auch hier findet und 
Schaden anrichtet, den wir r eheben trachten 
müſſen? Der Kampf um Recht und Gerechtigkeit, 
den Deutſchland führen muß, um das Unrecht zu 
beſeitigen, iſt ein Kampf, der die ganze Welt, der 
alle Nationen angeht. Die weltwirtſchaftliche 
Verbundenheit aller ziviliſierten Länder weiſt den 
Weg zur natürlichen Gemeinſchaft auch in allen 
den Problemen, welche zu neuen internationalen 
Verwicklungen ie bieten, wenn es nicht ges 
lingt, ſie auf der Grundlage der Gerechtigkeit 
einer Löſung zuzuführen. Deutſchland hat Freunde 
nötig. Daran wollen und müſſen wir denken ber 
allem, was wir hier draußen tun und reden. 


Seniationeller Beitrag 
zur Krie sſchuldſrage. 


Der deutſche Hiſtorikerkongreß in Wien hat fih 
u. a. auch mit der öſterreichiſchen Altenpublilation 
über die N orgeſchichte des Welt⸗ 
krieges beſchäftigt. Das Hauptreſerat darüber 
hielt der Wiener Siſtoriler nee Uebers⸗ 
berger. Er machte die auſſehenerregende Mit⸗ 
Susi daß die acht Bände der öſterreichiſchen 
Publikation mit größter Beſchleunigung und bei 
2 — Verſchwiegenheit der Mitarbeiter gewiſſer⸗ 
maßen hinter verſchloſſenen Türen hätten herge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Man habe für den Fall, daß 
die Abſicht der Veröffentlichung bekannt geworden 
wäre, damit rechnen müſſen, daß die früheren 
Alliierten die Herausgabe der öſterreichiſchen 
Alten verboten hätten, weil fie jehe belaſten⸗ 
des Material für London und Paris enthalten. 
Bezeichnend iſt auch die Mitteilung, daß in der 
Publikation nur diejenigen Akten noch fehlen, die 
nach dem Kriegsende von den Serben aus Wien 
verſchleppt und entgegen den ſpäteren Verträgen 
nicht mehr zurückerſtattet worden ſeien. So werden 
nicht nur der bereits bekannte Inhalt der öſter⸗ 
reichiſchen Aktenpublikation, ſondern auch die von 
de iener Hiſtoriker jetzt aufgezeigten Begleit⸗ 
umſtände die Welt zu einer endgültigen Renifion 
ihrer Meinung über die Kriegsſchuldfrage 
zwingen. 
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Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 24. September. 


Der Herbſtwind weht, die dürren Blätter fallen: 
Was weineſt du? 

Getroſt! Auch dir wird einſt nach kurzem Wallen 
Die lange Ruh’. Ziel. 


Verband deuffcher Katholiken, 
Ortsgruppe Poſen. 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen hielt am Sonntag nachmit⸗ 
tag in der Grabenloge die erſte Monatsſitzung 
nach der Sommerpauſe ab. Als einziger Punkt 
ſtand auf der Tagesordnung ein Lichtbilder⸗ 
vortrag des Paters Venantius Kempf über 
die Paſſionsſpiele in Oberammer⸗ 
gau. 

-Der Vorſitzende, Gymnaſiallehrer K ne tel, 
eröffnete die Verſammlung mit dem Sein 
darauf, daß nunmehr wieder eine rege Vereins⸗ 
arbeit einſetzen werde, um dadurch den Idealen 
des Verbandes „Pflege von Glaube und Volks⸗ 
tum“ die Treue zu bewahren. 

Hierauf hielt Pater Venantius Ke m den 
Lichtbildervortrag. Der Ausſpruch ne! Zus 
hörers nach dem Vortrage: „Wie dankbar bin ich 
dem Vorſtande, daß er mir Gelegenheit gab, dem 
ſonntäglichen Nichtstun für ein paar Stunden zu 
entfliehen“ und die große Beteiligung — waren 
doch etwa 600 Menſchen anweſend — ließen das 
große Intereſſe erkennen, das man den Lichtbil⸗ 
r ge im Verbande entgegenbringt. 

er Vortragende ſprach zunächſt i 
Myſterienſpiele im e e pa über 
die Entſtehung der bal ere im beſonderen. 
Ueber die Paſſionsſpiele in Oberammergau be⸗ 
richtet die Geſchichte folgendes: In der Umgebung 
von berammergau wütete die Peſt. Ober⸗ 
ammergau blieb zunächſt verſchont. Ein Holz⸗ 
knecht aus einem Nachbarorte heiratete ein Mäd⸗ 
chen aus dem ſeuchenfreien Orte, und noch wäh⸗ 
rend der Hochzeitsfeierlichkeiten erhielt er die 
Nachricht von dem Tode der Mutter, die an der 
Peſt geſtorben war. Als der Holzknecht von dem 
Begräbniſſe der Mutter zu ſeiner jungen Frau 
zurückkehren wollte, konnte er nicht durch die 

Sachen, die aufgeſtellt waren, um das 
pen der Peſt nach Oberammergau 
a rag ag dhe im 6 er 

der in ihe im Gebir nte, und 
der faſt täglich ungehindert nach eee 

Ki an, erhielt von dieſem Kutte und 
Gurt, und ſo gekleidet wurde er von der Wache 
nicht abgewieſen. Der Holzknecht ſtand auf dieſe 
Weiſe in einem innigen Verkehr mit ſeiner Frau. 
Nach dem Tode des Pfarrers wurde der vermeint⸗ 
liche Einſiedler von den Bewohnern aufgefordert 
zu predigen und Gottesdienst zu halten. Dadurch 
aber kam der Betrug ans Tageslicht. Vor der 
wütenden Volksmenge ſuchte er Schutz auf einem 
Fach m Verwundet und blutüberſtrömt fiel der 
Holzknecht, der die Peſt in Oberammergau einge⸗ 
ſchleppt hatte, vom Kreuze herab. Nach dieſem 
Geſchehen erloſch die Peſt, und die Bewohner 
Oberammergaus taten nun das Gelübde, 
zehn Jahre einen Mann des 
nageln a TAA als Dank. 

Im zweiten Teile ſeines Vortrages ing dan 
der Redner auf Oberammergau je #2 55 
führte etwa aus: Für den, der die Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele nicht miterlebt hat, iſt's nicht 
zu verſtehen; denn es gibt nicht ein Aehnliches 
auf der ganzen Erde. Menſchen aller Belennt- 


zu verhindern. 


niſſe, die Kunſt lieben, und ſol die tier | Wetteränderung eintritt? 
jorge, i oe Doa daß wir am Montag Neumond hatten, und dok 
Oberammergau Kunſt damit der Beginn milderen Wetters zu erwarten 


religiöſem Geiſte erfüllt ſind, 
ammergau. Man findet in 
und Natur, die Kunſt geworden iſt. Seit 300 
Jahren — 1934 ift die 300jährige Wiederkehr des 
erſten Paſſionsſpiels — erleben die Oberammer⸗ 
ganer ihr Paſſionsſpiel. Das Kind ſaugt dieſen 
Gedanken mit der Muttermilch ein. „Mittun 
dürfen“ ift ihr Ehrgeiz. Es darf nur der mittun, 
der unbeſcholten iſt. Es können nur wenige Aus⸗ 
erwählte den Chriſtus, die Maria, den Petrus 
und Judas uſw. geben. Der Oberammergauer 


Wo Muſſolini reitet. 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Man hält unter dem nächſten Pinienſchirm und 
ſpringt vom Volante weg in den Sattel. Das 
Betreten des Naſens iſt nirgends verboten. 

Nur die uralte Stadtmauer trennt den Galop⸗ 
patoio vom Herzen der Stadt, der aus Hotel⸗ 
paläſten gebildeten Via Vittorio Veneto. Aus 
manchem Fenſter fällt der Blick über die romrote 
Porta Pinciana hinweg unmittelbar auf das 
Sprungfeld des Monte Pincio. 

Rote Komplementärklee im Grün: putzige 
kleine Mädchen um Mademoiſelle. Keine Kinder⸗ 
wagen, feine Poliziſten, kein Kies — böcklinſche 
Ungezwungenheit ringsum. 

Das waren die Gärten des Lucullus, der 
Collis hortorum einer etwas filmhaft gewordenen 
Kaiſerin, die den ſündhaft atmenden Gommer- 
nächten — manche Fremde, an Ort und Stelle 
nachempfindend, begreifen das — erlag. Narziß 
hieß der Privatſekretär ihres Mannes, der ihr 
den Tod gab. Und auch Nero wurde, nach einem 
ähnlichen Berufsunfall, hier beigeſetzt. Die Sonne 
lachte warm und grauſam, als man Beliſar blen- 
dete, daß er ſchließlich als Bettler unter den 
Pinien herumirrte, wie alte Bilder und hiſtori⸗ 
ihe Opern wiſſen wollen. 

Die Sonne ift noch heute dieſelbe, und wer 
möchte beſtreiten, daß in dem Staub, den der 
junge Fuchs der Baroneſſa aufwirbelt, der Staub 
der Toten kreiſt, der Toten? In Hekatomben 
gingen ſie ; 
die der Billa den Namen gaben, aus der in den 
letzten Allerſeelentagen der Kanzler des letzten 


deutſchen Kaiſers, Fürſt Bülow, auszog zur letz⸗ 2 vor ſich hin. 
ten Fahrt. Vier ſchwarze Roſſe ſchritten gemeſſen Po 


Einſchlep⸗ kon 
ſich einem Ein⸗ t 


unter an dieſen Hängen voll Rofen, niſſe. 


lebt der Kunſt. Der Ort, in Ober⸗Bayern 900 
Meter über dem Meeresſpiegel gelegen, iſt kein 
Dorf im gewöhnlichen Sinne von Bauern be⸗ 
wohnt. Die Einwohner ſind faſt durchweg mit 
künſtleriſchen Arbeiten beſchäftigt, Kunſttöpferei, 
Malerei, Schnitzerei. Kruzifixe, Krippen, Heili⸗ 
genfiguren entſtehen unter ihren geſchickten Hän⸗ 
den. Der kleine Ort hat eine Schnitzſchule. 
Neben der Schnitzerei treiben ſie Muſik. Das Sin⸗ 
gen iſt ihnen angeboren. Was am meiſten in 
Oberammergau auffällt, iſt die Schönheit der 
Menſchen. Jeder iſt ein Typ für ſich, viele mit 
ausgeprägtem Charakterkopf. Bezeichnend iſt 
auch, daß die Menſchen, Häuſer und Straßen die 
Namen derer tragen, die mit dem Spiele eng ver⸗ 
knüpft ſind oder waren. Das Theater iſt erwei⸗ 
tert und neu gebaut worden und faßt 5200 Sitze. 
Die Straße von Oberammergau bis Kloſter Ettal 
iſt nicht nur aſphaltiert worden, ſondern, um die 
den Autos ſo gefährlichen Kurven wegzuſchaffen, 
iſt die Sahritrape fait ums Doppelte verbreitert 
worden, indem Teile der gewaltigen 1 
geſprengt wurden. Oberammergau iſt ſchon an 
ſich ein beſonders ſchönes Dorf mit ſeinen 
ſchmucken Häuſern und ihren im üppigſten Blu⸗ 
menflor prangenden Holzbalkons. Viele Bauten 
weiſen wundervolles Schnitzwerk auf, alle ſind 
farbig geſtrichen oder auch künſtleriſch bemalt, zu⸗ 
weilen mit Bildern aus der Heiligen Schrift, 
häufig auch eine humorvolle Begebenheit aus dem 
Leben darſtellend. Die Eon finden freund⸗ 
liche Aufnahme. Große Hotelkaſten fehlen. Die 
Hausfrauen richten ihre Stuben für Paſſionsgäſte 
ein. In Oberammergau iſt auch für die reli⸗ 
giöſen Bedürfniſſe Rechnung getragen; denn es 
gibt hier eine innen wundervoll ausgeſtattete 
katholiſche Pfarrkirche und eine in der Nähe des 
heaters neu aufgebaute evangeliſche Kirche. Das 
Theater beſteht aus dem Zuſchauerraum, dem 
Bühnenhaus und aus einem freien, nicht bedeck⸗ 
ten, 8 Meter tiefen Raum zwiſchen Zuſchauer⸗ 
raum und Bühnenhaus, der fürs Orcheſter und 
den Geſangschor, der 48 Sänger zählt, be- 
ſtimmt iſt. i BE ji 
Nachdem Pater Kempf durch ſeinen Vortrag die 
Zuber in die rechte Stimmung verſetzt hatte, 
führte er in 300 Lichtbildern Sehenswürdigkeiten 
von München, von Oberammergau, von Ettal. 
von Reuthe, von Füſſen und von Nürnberg, ſowie 
Gebirgs⸗ und Seenlandſchaften vor, alles Dinge 
die die Poſener Teilnehmer, 50 an der Zahl, bei 
ihrer Pilgerfahrt nach Oberammergau ſehen 
nten. 
Reicher Beifall lohnte den 2½ſtündigen Vor- 
rag. 


— — 


X Perſonalnachrichten vom Deutſchen General- 
konſulat. Der Vizekonſul Dr. Schwarz vom 
Deutſchen Generalkonſulat in Poſen iſt an das 
Auswärtige Amt in Berlin verſetzt worden. An 
ſeine Stelle iſt der Vizekonſul Dr. Staudacher 
von der Deutſchen Geſandtſchaft in Teheran ge⸗ 
treten. 


X Der Herbſt hat geſtern jeinen Einzug ges 
halten, zwar nicht bei wolkenloſem Himmel, aber 
doch ohne jeden Regen und bei einer gegen Mit⸗ 
tag ungewöhnlich milden Sommertemperatur, 


alle [wie wir fie in den letzten Sommerwochen eigent⸗ 
Dorfes ans Kreuz zu lich völlig entbehren mußten. Zwar fant in der 


vergangenen Nacht das Thermometer wieder recht 
erheblich, bis auf 8 Grad Celf., aber heut früh 
ſtrahlte die Sonne vom wolkenloſen Himmel, 
abermals einen freundlichen Herbſttag prophe⸗ 
zeiend. Sollten diejenigen Recht behalten, daß 
mit den jüdiſchen Feiertagen die traditionelle 
Hinzu kommt noch, 


iſt. Wir Menſchen wären ganz beſtimmt recht 
dankbar, wenn wir noch eine Reihe milder, regen⸗ 
loſer Herbſttage erleben dürften. 


x Im Silberſchmuck. Das Fleiſchermeiſter 
Arnold und Elfriede Milbradt ſche 
Ehepaar, ul. Pocztowa 13 (fr. Friedrichſtraße), 
feiert am heutigen Mittwoch ſeine Silberne 
Hochzeit. 


Sturz erlebte, von den Geheimni en der Villa 
Medici und verwandten zeitgenöſſiſchen Pikan⸗ 
terien, aber der weiße Goethe meines Namens⸗ 
vetters ſchaut mit der Würde, die ein kaiſerliches 
Geſchenk an Rom verlangen darf, über das galop⸗ 
ierende Feld. Es iſt nicht leicht, ſo ſchwere ge⸗ 
chichtliche Hinderniſſe zu nehmen, der Reiterei 
auf dem Pincio haftet bei aller ſüdlichen Heiter⸗ 
keit und ſchnalzenden Leichtigkeit, mit der beſon⸗ 
ders die Franzoſen den letzten Gertenhieb vor der 
Hürde unterſtützen, eine gemie, ich möchte jagen 
muſeenhafte 7 an, die zur Haltung zwingt. 
Man fühlt ſich immer von zudringlichen Künſtler⸗ 
augen beobachtet, und Reiter, die ein Anrecht auf 
erzenes oder marmornes Fortleben nach dem 
Tode zu haben glauben, fallen zuweilen unbewußt 
in eine monumentale, denkmalhafte Art. So 
etwas kommt bei Reitplätzen, auf denen früher 
nur Rekruten gedrillt wurden, nicht vor. 

Einer hält ſeinen Jen G. an und wendet ſich 
zu dem Herrn in weißen Gamaſchen: 

„Nun haben Sie mich eine halbe Stunde be⸗ 
obachtet, Monſieur, nun melden Sie Ihrer Zei⸗ 
tung, daß ich nicht der kranke Mann bin, ſondern 
mich einer reiterfriſchen Geſundheit erfreue!“ 

Der Herr 9 ſich. Er iſt der römiſche 
Korreſpondent des „Temps“ und wird ſeine Pflicht 
tun. Der Falbe mit den roſaperhauchten Nüſtern, 
ein Geſchenk tripolitaniſcher Notabeln, greift aus 
mit dem raumgewohnten Schritt des arabiſchen 
Vollbluts, und Muſſolini läßt ihm ſeinen Willen. 

Mehr als die Diplomatie der hohen Schule 
lieben die Italiener das Jagdreiten der Hinder⸗ 
Mit der gleichen plötzlichen Wendung, mit 
der er den Franzoſen ſtellte, ebenſo elegant wirft 
der Duce nun den Araber über die Mauer. Und 
Es iſt viel liebenswürdige 
e in dieſem ſpieleriſchen Morgenxeiten auf dem 


vorbei an feiner Lieblingspalme, die König Lud- | Pincio, au dem ſich, anders als in vielen anderen 


wig von Bayern gepflanzt hatte. 


Hauptſtädten, nur die Elite der Geſellſchaft ein⸗ 


Ich könnte noch von Caglioſiro erzählen, dem findet, als fühle fie ſich dem vornehmen Pinien⸗ 
Erzzauberer, der hier ſeine Höhe und ſeinen! rahmen verpflichtet. 


giht bekannt N 
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Modell 1930131 


stellt auch den anspruchvollsten Radiohörer zufrieden. 


Die neuen Typen: 
4-Röhren-Empfänger für das Wechselstromnetz 4 LS/2A 
mit der fünften Gleichrichter-Röhre und 
4-Röhren - Empfänger für Akkumulator und Batterie 


4 LS/2D 
sind schon erhältlich. 


Kataloge unentgeltlich. 


POLSKIE ZAKŁADY MARKONI S. A. 


Verwaltung und Fabrik: 


Warszawa, Narbutta 29, 


Filialen: Warszawa, Marszałkowska 142 
Łódź, Piotrkowska 84 
Lwów, Akademicka 14. 
Zu haben bei allen besseren Radiohändlern. 


X Anmeldun roßer Zuckermengen. Die 
e e Finanzkammer gibt be- 
kannt: Die Verordnung des Finanzminiſters ſowie 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters vom 
14. Auguſt 1930 (Dz. Uſtaw R. P. Nr. 62, Poſi⸗ 
tion 495/30) legt den Perſonen, die am 30. Sep⸗ 
tember 1930 einen Zuckervorrat von mehr 
als 10000 Kilogramm haben werden, die 
Pflicht auf, dieſen Vorrat dem zuſtändigen In⸗ 
ſpektor der Finanzkontrolle bis zum 15. Oktober 
. ee Dieſe Vorſchrift gilt auch für 
Beſitzer freier Zuckerlager und betrifft nicht nur 
die Vorräte an unverſteuertem Zucker, der ſich in 
den Zuckerfabriken befindet. Die Meldungen 
müſſen ſchriftlich in zwei Ausführungen erfolgen 
und folgendes enthalten: 1. Vor⸗ und Zuname 
bzw. die Firma des Melders; 2. die Menge des 
Zuckers in 100 Kg., den Aufbewahrungsort und 
die Art des Zuckers Gaffinade. Kriſtall, gelber 
Zucker); 3. wem der Zucker gehört, ſeit wann er 
lagert und aus welcher Zuckerfabrik er ſtammt; 
4. wofür der Zucker beſtimmt iſt. Wer nach dem 
30. September einen Zuckertransport erhält, der 
vor dem 1. Oktober aufgegeben wurde, wodurch 
der Zuckervorrat 10000 Kg. überſteigt, iſt ver⸗ 
pflichtet, die gleiche Meldung binnen drei Tagen 
nach erhaltenem Transport zu machen. Zuwider⸗ 
handlungen werden nach dem Geſetz vom 22. Juli 
1925 über den Zuckerumſatz (Dz. A. R. P. Nr. 90, 
Poj. 630) beſtraft. . 

x Wichtig für Militärdienſtpflichtige. Der Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Poſen bittet uns um die Auf⸗ 
nahme folgender Mitteilungen: „Auf Grund des 
Art. 25 des Geſetzes vom 23. Mai 1924 über die 
allgemeine Militärdienſtpflicht im Wortlaut der 
Bekanntmachung des Kriegsminiſters vom 
8. 3. 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 46, Poj. 458) und 


Zugegeben, daß für die Maler nur Staffage iſt, 
was Brennpunkt des Galoppatoio zu ſein glaubt. 
Manche ſehen den Reiter vor Farben nicht. Es 
ibt in Rom eine ae eine deutſche, 
ranzöſiſche, ſpaniſche, ungariſche und noch ſo 
manche andere Akademie, deren Eleven teils zu 
koloriſtiſchen Beobachtungen, teils zu Bewegungs- 
tudien losgelaſſen werden. Auch junge Geiſtliche 
ind darunter, die ſelber wieder Farben mit⸗ 
bringen, die deutſchen Seminariſten zum ar 
jenes grelle Rot, das ihnen den Namen gamberi 
(Krebſe) eingetragen hat. Dazu die vielen feld- 
rünen, luftblauen, zinnoberſtreifigen Uniformen, 
ie Rotröcke, die Gelbhoſen, die bunten Stoffe der 
Zuſchauer, die bis dicht an die Hürden heran⸗ 
treten können. Darüber die blaugoldene Kuppel, 


in ihrem 8 aet: vertieft durch die fajt lack⸗ 
haften Schatten der Pinien und die Tuſche der 
Steineichen 


In dieſem Spiel von Klexen, Tinten und Re⸗ 
Pegen das Widerſpiel der Bewegung, von Trab 
und Dreſſur, von Galopp und Sprung. Kein 
Spazierreiten, das dem Italiener ſo fremd iſt wie 
das Wandern. Auto, Fahrrad ſind ſeiner Mei⸗ 
nung nach Fortbewegungsmittel wie Pferd und 
Mulo und Eſel, nichts anderes, und da der Ver⸗ 
kehr mit den letzteren noch durchaus volkstümlich 
iſt. Bauer und Winzer wie ſeit Urzeiten übers 
Land reiten, hätte der vornehme Cavaliere nichts 
vor ihnen voraus. Zum Sportmittel wird das 
Pferd ſeiner Meinung nach erſt durch das Hin⸗ 
dernisreiten, das Training für die Sun ae 
Daher der Mangel an 1 in Rom, daher 
das Jagdreiten in der geſchloſſenen Bahn des 
Pincio, dieſer natürlichen Manege, deren Kern 
das Sprungfeld iſt. Der breite Sandſtreifen rings⸗ 
herum — nun ja, man jagt ein paarmal zum Aus⸗ 

reifen herum, dann tänzelt das Pferd wieder ins 
jentrum und nimmt die nächſte Hürde vor die 

aſe. 

Neizvoll, das konſervative Geſtern um das 
ſprunglebendige Heute traben zu ſehen: die ſteif⸗ 


A 90 der Vollzugsverordnung (Dz. U. R. P. 
r. 31/30) werden: 1. die t a n Bür⸗ 
ger männlichen Geſchlechts, die im Jahre 1910 


eboren find, und 2. die männlichen Per: 
onen der die ich beer 1909 bis 1883 
einſchließlich, die ſich bisher aus irgend welchen 
Gründen nicht vor der Aushebungskommiſſton 
geſtellt haben und in keinem geregelten Verhält⸗ 
nis zum Militärdienſt ſtehen, dazu aufgefordert, 
im Laufe des Oktober und o vem⸗ 
ber 1930 ſich in den Polizeikommiſſa⸗ 
riaten bzw. Kommiſſariaten des Magiſtrats 
ur Eintragung in die Aushebungsliſten in der 
Beit der Dienſtſtunden zu melden. Der Melde⸗ 
pflicht unterliegen die oben erwähnten männ⸗ 
lichen Perſonen, die hier wohnhaft ſind oder ſich 
im Bereich der Stadt Poſen aufhalten. Die⸗ 
jenigen, die ſich zeitweiſe im Bereich der Stadt 
Poſen aufhalten, können ihre Meldungen auf 
ſchriftlichem Wege oder direkt in den Gemeinde⸗ 
ämtern, die für ihren ſtändigen Wohnort zuſtän⸗ 


Wer seine Gesundheit iehi 


trinke 
stets 


Aneinn-Malzkalle! 


ſchwarze Signora im Damenſattel um die drauf⸗ 
gängeriſche Signorina im Spreit itz und in luf⸗ 
tiger Seidenbluſe. Gewöhnlich iſt die junge Dame 
allerdings eine Miß oder ein Fräulein, kenntlich 
beim Ein und Ausritt an der Selbſtändigkeit, 
während die 8 Römerin den Reit- 
knecht nicht miſſen möchte. 


Raſſe in den Reitern, Raſſe in den Pferden. 
Unverkennbar der veredelnde Einfluß des Ge⸗ 
ſtüts Muſſolini, das auf der Via Appia draußen 
nur arabiſches Vollblut züchtet. Vorbild für das 
condottierehafte Reiterſtandbild des Duce im 
Stadion von Bologna war ſein herrlicher Schim⸗ 
mel, dem er neben au ir y Schritt jene 
ur Apr Beweglichkeit beigebracht 

t, die den guten Reiter verrät. Immerhin ge⸗ 
fallen ſich noch manche Offiziere im Meiſtern 
bockigen Kaſernenmaterials. 


Druck auf Druck, Sprung al 
nicht nur die Campagna mit ihren tückiſchen 
Waſſergräben, in deren Kanaliſierungsröhren 
acht von sehn Füchſen rettungsfroh verſchwinden, 
mit ihrem Buſchland und ihren Schafpferchen ver⸗ 
langt Sattelfeſtigteit, ſondern auch der ſchönſte 
Turnierplatz 545 Erde, die ſogenannte Piazza 
Siena in unmittelbarer Nähe des allgemeinen 
Reitfeldes. Ein nur hundertfünfzig Meter langes, 
1. A Oval, iſt es aus einem Pinienhügel der 

illa Borgheſe tief herausgeſchnitten, nein, ein- 
ſtehen in klaſſiſcher Theaterform. Säulenhaft 
tehen die hundertjährigen Pinien um die Stufen⸗ 
reihen. domhaft ſchließen ſich ihre gewaltigen 
Schirme, waldhaft rauſcht es unter dem blauen 
Wind der Ewigkeit: das ift Antike, das ift klaffi⸗ 
ſcher Süden — — und gewöhnlich veranſtalten 
hier die feinen Kinder, ſehr neuzeitlich, ihre Auto⸗ 
rennen, Aber zuweilen wehen zwiſchen den Pinien 
die Fahnen vieler Nationen und vor der Königs- 
tribüne verteidigen nicht zeitrekordſüchtige Jockeis 
ondern hürdentüchtige Herrenreiter und Offiziere 
ie Farben ihres Landes. 


Sprung — denn 


CC ⁵ ) ]ĩ²˙ —T—T.. . ee find, anbringen. Die ſich meldenden Perſonen 
müſſen Papiere mit ſich bringen, die ihre 
tität feſtſtellen, ferner das letzte Schulzeugnis und 
eine Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung 
als 18jähriger. 
in einem beſtimmten Induſtriezweig ausgebi Idet 
find, müſſen außer den angeführten Dokumenten 
noch eine Beſcheinigung ihrer Meiſter oder Fa⸗ 
brikleiter mitbringen, aus der ihr Ausbildungs⸗ 
Perz in dem betreffenden Gewerbe hervorgeht. 
erſonen, die außerhalb des Gebiets ver Stadt 
al geboren find und ſich in Poſen melden, 
müſſen die Geburtsurkunde bzw. Auczüge aus 
der Geburtsurkunde mitbringe Von der 
Meldepflicht befreit And mä männliche Per⸗ 
ſonen, die nachweiſen können, daß ſie Bürgerſß5 
eines fremden Staates find. Wer der 
Naa in der vorgeſchrießenen Zeit ohne 
triftigen Grund nicht nachkommt, wird laut 
Art. 97 des eingangs genannten Geſetzes mit 
ae bis zu 500 Zloty oder Haft bis zu 
Wochen oder Haft und Geldſtrafe beſtraft. Un- 
abhängig von den Folgen einer rechtskräftigen 
Verurteilung ren id enpefe tte Perſonen 
kommt noch in den Fällen der in den Artikeln 97 
bis 108 und Art. 112 des Geſetzes angeführten 
Vergehen der Verluſt der Möglichkeit einer ner- 
kürzten Militärzeit (Art. 49) und der Verluſt des 
Rechts auf die im Art. 57 vorgeſehenen Militär⸗ 
dienſtaufſchübe hinzu.“ 


— nennen 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Erfolge von BMW und DRAW auf dem 
1 des Automobilklubs Wielkopolſti. 
ie Marke BMW, die in dieſem Jahre ſchon 
mehrere Erfolge und erſte Preiſe in Polen ver⸗ 
buchen konnte, hat fen auch beim Flachrennen 
am 21. d. ts. beſonders hervorgetan. Herr 
Mazurkiewicz fuhr auf BMW mit Seitenwagen 
mit zwei Perſonen Beſetzung mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigteit von 102,27 


Kilometern 
einen ſchönen Sieg für dieſe Marke heraus. Die 
von ihm benutzte Maſchine hat in ungefähr drei 
Monaten über 10 000 Kilometer Geſamtſtrecke zu⸗ 
ge und war durchaus nicht für das Nen⸗ 
nen beſonders hergeri tet worden. Es handelt 
ch um eine ſerienmäßige 750 Ba nee ta 
Sportmaſchine, die in dieſem Jahre ſchon mehr⸗ 
mals ſiegreich war. Beſondere Bedeutun 
winnt dieſer Sieg noch dadurch, daß die 
infolge anhaltender Regenfälle W dba 
ſal aufgeweicht und ſchlüpfrig war, a 
u einigen nicht ganz einfachen Kurven. 
iewicz 


ge⸗ 
trecke 
toloj- 
Mieten 
azur⸗ 
rauchte zur Zurücklegung dieſer Strecke 
2 Min. 56 Sek., der nächſte dieſer Klaſſe 4 Min. 
13 Sek., ein Beweis für die gute 1 e 
und die länzenden Auch für die Marke der ! 
Motorräder. — ie Marke DW war 
dieſer Tag ein Erſelg! Der kleine Sportwagen, 
der den erſten Preis ſeiner Kategorie errang, war 
in dieſem Jahre auf einer Strahlenfahrt nach 
Singers ſchon einmal erfolgreich pi gewann 
den Sonderpreis der Sportkommiſſion des Po⸗ 
morſki Automobilklub für den kleinſten an dieler S 
die Otrede 5, teilnehmenedn Wagen und l 
die Strecke Jarotſchin—Gdingen.—Jarotſchin o mi 
2 eringſten Defekt in zwei Tagen anſtandslos 
urü ei dem Flachrennen am Sonntag hatte 
ieſer Wagen inſofern einen ſchweren Stand, als 
er infolge Mangels an Konkurrenz in der klei⸗ 
nen ie in die Kategorie der Automobile bis 
1500 Kubikzentimeter geſteckt wurde und ſo mit 
ſeinem kleinen Motor von 580 Kubikzentimetern 
u Automobile mit mah dreimal jo großem 
iterinhalt ankämpfen mußte. Daß dieſer kleine 
Wagen unter ſolchen Bedingungen den erſten 
Preis n iſt ein beſonders deutliches Zeichen 
für die gute Straßenlage des DK W⸗Sport⸗ 
8 Es ſei REN: erwähnt, daß die Marke 
KW in Motorradrennen viel Erfol e in Polen 
. — H hat. Es würde zu weit Siven: alle 
DRAM-Erfolge in Klubrennen uſw. hier aufzu⸗ 
führen. Es fei nur noch bemerkt, daß DKW auch 
in vielen $ uverläffigteitsfahrten auf den ſchlech⸗ 
teften Straßen fih wiederholt erſte Preiſe geho 
t. Die Generalvertretung der Erzeu nije von 
KW und BMW liegt in den Händen Firma 
Polmotor, angh, ul. * i die 
jederzeit zu näherer Auskunft gern bereit iſt. 


Iden⸗PMittwo 


Handwerker und Arbeiter, die M 


a> Pofener a E T nn te 


X Pojener maren e. 
ochenmarkt au 
platz war reich he Waren bei 


Der heutige 
dem Sapieha⸗ 
chickt und von ver⸗ 
hältnismäßig zahlreichen Kauflaſtigen beſucht. 

an zahlte für Landbutter 2,20—2 50, für Tafel- 
butter 2,60—2,80, fir das Liter Milch 34, für das 
Pfund Quark 60, ür die Mandel Eier 2.70. Auf 
dem K 
den Kopf Weißkohl und Wirſingkohl je 10 Gr., 
Blumenkohl 15—30, Spinat 10—15, das Bund 
Kohlrabi 10—15, das Bündchen Radieschen 10, 
Mohrrüben 10, das Pfund Weintrauben 0,90 bis 
1.50, grüne Bohnen 85—40, Wachsbohnen 45, To⸗ 
maten 10—15, rote Rüben 10, Zwiebeln das Pfd. 
15, Perlzwiebeln 50, Kartoffeln das Pfund 4 bis 
5 Gr. Friſche Gurken drei Stück 10, Steinpilze 
50-60, Butterpilze 35—40, Pfi rlinge 70. Obſt 
war reichlich „ine es koſteten das Pfund 
Birnen 30—50, Spillinge 60, blaue Pflaumen 30 
bis 45, Aepfel 30—60. Für drei Zitronen zahlte 
man 50 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man 
für rohen Speck es „für Räucherſpeck 1,60—1,80, 
Schweineflei 140% ‚60, Rindfleisch 140—1 80, 
1 E „Kal bsleber 2 Zloty. Für 

Rebhühner zahlte 1 für alte 1,40, für junge 

1,60—2 Zloty. Ein Paar ‚Junge Tauben koſtete 
1703, eine Ente 4,50—5, ein junges Huhn 2 bis 
3 Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten bei ſehr 
ſchwacher Zufuhr Schleie 1,80 bis 2,40, Hechte 1,60 

is 2, Karpfen 2,60—2,80, Karauſchen 1,60 bis 2 
Barſche 0,80 bis 1,20, Weißfiſche 50 bis 80 Gr., 
Krebſe das Schock 2—14 Zloty. 

Sonnenaufgang a e ann HAS am 
Donnerstag, 25. 5,52 Uhr und 17,51 Uhr. 
X Der Wallerftand der Wart he in Poſen be⸗ 
trug heut, Mittwoch, fa -+ 0,64 Meter, gegen 
-+ 0,60 Meter geſtern früh 

X Nachtdienſt der 1 der 58 n dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 

ah. der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
faf e) Telep 5 5555 erteilt 
x . der ee vom 20.—27. Sep- 
tember. Altſtadt teta pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól 
wie Air Aptela Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12. — Lazarus: ea p. Plucinſkiego, 
ul. Mariz. Focha 72, — rj 1165 W Tea: fi > 
Gwiazda, ul. Rrajzewfliego 12. 
tefa pod Korong, Görna Wilda 61. — Sia 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, 
Mazowiecka 12, die 1. 815 in Luiſenhain mit 
Ausnahme aà Gonn- Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurt in, ul. Marſz. 

a 158 die Apotheke der iſenbahnkranken⸗ 
aje, artin 18, die Apothel e der Kranken⸗ 
kaſſe, 0 Pocztowa 35. 


PPC ĩð / VE EEE, 
Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 


Mittwoch, 24. Sepfember. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 8 Grad Celj. 
Stille. Barometer 762. Heiter. 

Ber aa Temperatur 17 Grad, niedrigſte 


Beiträge für lit Donnerstag, den 25. 25. Geptember 
das m ere 
Norbbentiehland: Sehtänbiges tter 2 —— 
übergehender Bewölkungszunahme, ud 
warm. — Für das übrige: ulſchland: Sn m Nor! 
weiten und im Küſtengebiet veränderlich, vor⸗ 
übergehend auch etwas Regen. Sonſt überall 
Fortdauer des beſtändigen Wetters. 


Sprechſtunden in e ii 
nur werktäglich 
M. 3., hier. 


ich von 12 bis 1 
ie Zeit Ihrer 5 15 5 als 


Beamter bei der Zivilverwaltun neral⸗ 
gouverneurs in Warſchau dürfte als Staatsdienſt 
im Sinne des Pen onsgefeðes Kugy Ion fein. 
Das > gilt von den übrigen Zeiten, die 
e unſeres Dafürhaltens ber der han 
9.2. 3 werden müſſen. 
hier. Die einzige zuſtändige Stelle 


uber diele Kurſe Auskunft geben könnte, iſt die 


und Obſtmarkt wurden gezahlt für 


Briefkaſten der eee J 


hieſige Handwerkskammer. Da 
Kurſen nichts weiß, iſt mit Sicherheit anzuneh⸗ 
men, . 25 2 ſolche nicht ſtattfinden. 

Wer nennt in der Nähe Poſens 
en Weber der ſelbſtgeſponnenes Garn zu 
n verarbeitet? 


dieſe von den 


— —— = 


21. Staatliche Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. — 13. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
75 000 Zloty auf Nr. 30 163; x 
3000 Ztoty auf Nr. 710, 1467, 28 843, 47 279, 
73 497, 8485, 10 806, 123 103, 137 271, 144 104, 
A. a 190 193; 
0 Zloty auf Nr. 102612, 110129, 130 196, 
136 055 137 849; 
600 Zloty auf Nr. 9014, 16 258, 46 543, 49 170, 
70 157, 81547, 82893, 8⁴ 293, 107 896, 115 424, 
130 120, 132 483, 142 139, 147 646, 184 41¹, 200 960 


Tabletten 
die Schmerzstiller 


Hervorragend bewährt bei allen 
Na x 
= 


Man verlange - ausdrücklich Kahn, 
Tabletten in Originalpackung „Bayer“, 


Rundfunkecke. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, Sr ‚sage: 
Poſen. 7.15: Aktuelle Nachrichten. : Zeit⸗ 
ſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14: ofen. 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17,50 bis 18: Bildfunk. 18 bis 19: Von War- 
au: Konzert. 19: Beiprogramm. 19.15 bis 
19.30: 4. ff ches Intermezzo. 20.15: 


Kurz⸗ 
wellenecke für die Amateure. 20.30 bis 21.30: 


12 = 10 Stoty auf N Nr: 155 en 7305, 7450, 9498, Klaviervorträge. 21.30: Muſikaliſches Inter⸗ 
31 555 588, 34 406, 38 196, 5. 41530“ Mezzo. 
41 955, 45 745 1 100 48 419 40 804 51 590 ee A 9.05: Von Gleiwitz: Ghul- 
54710, 56 812, 64081, 64675, 68742, 72 905, funk. 12.35: Was der Landwirt wiſſen muß. 
73 760, 74 388, 77 234, 78 602, 78 703, 81 133, 15.35: Muſikfunk für Kinder. 16: Unterhaltungs⸗ 
82 555, 84515, 88490, 89 108, 98 224, 99 708, konzert der Fe 16.30: Das Buch des 
102 512, 103 550, 109 437, 111 139, 111 823, 117344 | Tages. 16.45: Unterhaltungskonzert der Jg 
122 417, 123 458. 123 629, 124 461. 12108, 127 330, kapelle. 18. 10: Stunde der Arbeit, 18.40: gr 
127 882. 130 788, 133 939, 137 377, 138 427, 138 469, die Landwirtſchaft: Wettervorherſage. Anſchl.: 
139 186, 141 911, 152 553, 157 253, 158 363, 164918, Mit Mandoline und Gitarre, auf Schallplatten. 
167 376, 172 462, 174 339, 174 348, 175 349, 178 789, | 19.20: Wiederholung der Wettervorherſage. An⸗ 
180 031, 180 581, 183 755 186 323, 187 743, 192 2825 ſchließend: Karl Wilczynski mit eigenen Schla⸗ 
196 792, 197 653, 203 408, 209 946. gern. 20.35: Von Berlin: Der Miniſter ijt er- 
Nachmittagsziehung: mordet. 22.25: Unterhaltungs- und Tanzmuſik 
20 000 Ztoty auf Nr. 115 755; y pees pelle. 7: Bon` Berlin: rüb 
10 000 Zloty auf Nr. 28 956, 92 667; R 7: Von Berlin: 
— Str uf M 34 128, 139 375: © konzert. 10: Schulfunk. : Schallplatten⸗ Kon⸗ 
Naa r zert. 14: Von Berlin: a latten, 14.30: Sur 


1000 aii Nr. 4998, 16 306, 35 445, 45 464 
74 165, 9775 134311, 148 173, 150 491, 176 959, 
189 989, 202 274 

6 ot je Nr. 7769, 12041, 13 164, 21 554 
25 608, 38 582, 41243, 84362, 99 529, 118 722) 
119 131, 182 325, 182 486, 183 832, 184 014, 188 046, 
189 870, 191 922, 196 983, 198 557. 199 698, 200 887, 
200 716, 202569, 206 437, 206 458, 206 817; 
1100 ERGA Nr. 91608 „37 3765 6598, 


$ 0, 
5, 106 191, 107 925, 
113 865, 117 075, 117 679, 
123 428, 123 553, 124 934, 
129 450, 129 554, 130 069, 
153 351, 154 637, 163 459 

169 352, 173 315, 171 729, 


05, 109 15 9, 
118 204, 118 467. 
127 986, 128 336, 12 
133 300, 152 222, 152 516, 
163 879, 168 860, 167 671, 
179 829, 181 757, 182 424. 


Lose Ir l. I. 0.22. Staats-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 


14 Los 10 zł, % 20 z4, / 40 21 
Grösste und glücklichste 


Lotterieelnnuhme derStuats-Kiassen-Lotterie 


uljan Langer 


Zentrale: Wielka 5 
Pozna « Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. P.K.O. 212475. 


Kino-Brogramm. i 

Rio Rita, — Tonfilm. 
Das Zirkuskind. 
Kino Wilſon. Der Adler 


Kino Apollo. 
Kino Metropolis. 


Kino Stylowe. Die Wüſte in Flammen. 


ſch 
10 
55 

K 


rauenſtunde. 16.30: Von Berlin: Nachmitta js; 

onzert. 19.30: Stunde des Landwirts. 20: 

Hamburg: Drei romaniſche Peg sep Eine 
n Bon Hamburg: 

Dpereitensßginoie Anschließend: Uebertra mg 

von Berlin. ber Abendmeldungen bis 

Aus dem Hotel "Eben: Tanzmuſtk. 


Feen 


Stunde der Entſpannu 


Rundfunk und Reclam 


Woche vom 21. bis 28. September 1930. 


-B. Nr. 


24./9. Die Hugenotten 
(A. d. Baſeler Stadttheater) 


23./ 9. Zar und 


Zimmermann 
(A. d. Frankfurter Opernhaus) 
Freiburg t Br. 


München, Nürn- 
berg, Augsburg 
Kaiſerslautern 


9. Der Wildſchütz 


(Ad. 2 — München) 


25./9. Schiller: Kabale 


und Liebe 83 


Wien, Graz 
Innsbruck 
Klagenfurt, Linz 


26./9. Der Barbier von 
Bagdad 
(Aus der Wiener Staatsoper) 


Die Reclam-Tertbücher 


enthalten ſtets den vollſtändigen ungekürzten Text und 
ausführliche biographiſche u. hiſtoriſche Einleitungen! 


eee eee 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Alleinauslieferung: 
Concordia Sp. Akc. 
Abteilung Gross-Sortiment, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


wei Zwei Raucergeichichten. | 
Von Georg Mühlen⸗Schulte. 


Rauchen im „Zepp“ verboten! 

Die Abfahrt des Zeppelins war auf drei Uhr 
in der Frühe feſtgeſetzt. Faſt alle Paſſagiere hatten 
ſich zeitig zur Ruhe begeben. 


1 Quatſch, hier in den Kabinen ſchahahadets 


ne 


a ſieht man wieder mal I, Leichtſertig⸗ 
ei, e iſt a d n ie —— te ganze Par⸗ 
“ murrte Nirgends im 


5. in darf geraucht ea 10 chte mir 
ſel er gern eine e ins Dun ſtecken, 
aber ich tue es ni Gee meiner Ver⸗ 


Bloß der lange Machandel, e anthupwortung he “A n Paſſagieren 
vom, Verliner Miorgengezwitschtr, und der dicke wie dem ganzen Volke ee ewa bin.“ 
Heil von der „Deutſchen Fanfare“ — 15 auf. „Sie können ja machen, was Sie wollen,“ 
geblieben. Die Jerren ſaßen gegen ein Uhr il brummte der lange Machandel und 1 
ter leds Tengen e zb ee Aa einiger An njtrengung fein e „Ich 
von s s 
„Muſſohuppolinie un von der 33 igkeit te. ee, een eee 


einer innerhickspolitiſchen Befriedung“ 
Genau ſo ſprachen ſie von dieſen Ding en, wohl⸗ 
gemerkt! Denn fie hatten ſechs Pullen intus, 
und die Zungen lagen ihnen wie Fünfpfund⸗ 
hanteln im Gaumen. 
Um zwei Uhr erhoben ſie ſich; ſie ſchaukelten 
laut debattierend zur Tür hinaus und orre 
den in der Richtung nach dem Flugplatz. 
en vier Uhr richtete ſich der lange Ma⸗ 
Ar von ſeinem Lager auf und „ie mit dem 
opf hart gegen die a mta De Der dicke 
Heil ermunterte ſich ebenfalls * die Wände 
ab und brummte: 
„Nas i 50 eng, die Kabine!“ 
Was hilft's,“ ſeufzte der lange Machandel, 
„icht find 15 einmal drin, jetzt heißt es aus⸗ 
. 
Er gähnte für terlich bei 


ſeinen Worten. 
F fährt er ruhig,“ 


bemerkte der dicke 


uud das ift ein Glück,“ beſtätigte der lange 
Machandel, und er fügte ſchwermüti hinzu: „Hab 
ich ein Ding im Ballon! Meine Herren!“ 
Sie ſchwiegen eine Weile; dann ſagte der lange 
Machandel: 
„Die Luft iſt zum Umkommen. Wahrſcheinlich 
iit eine Gaszelle undicht, oder es rührt von den 
Benzindämpfen her. Ich werde mir eine Zihicks⸗ 
zihicksgarette anſtecken.“ 
„Sind Sie verrückt?“ antwortete der dicke Heil. 
Im Ip pelin darf nicht geraucht werden. 
Bas ſollte Ihnen bekannt ſein.“ 


Gleich darauf flammte ein aer 
auf. Dann ſtieß der dicke Heil mit dem de 
nach dem Bee Machandel. Das Flämm 
erloſch, und das Zigarettenetui flog krachend 
ma die Metallwandung. 

egel!“ ſchimpfte der lange Machandel, und 
der b. icke Heil antwortete mit etwas Zoologiſchem. 
Allmählich beruhigten ſich die Gemüter. 

Stille trat ein. 

Sur vereinzelte Schnarcher donnerten durch den 


eos fünf Uhr morgens werden die Schläfer 
von einer rauhen Stimme geweckt. Im Rahmen 
eines 8 kreisrunden Ausſchnitts 
war die dunkle Silhoutte eines Kopfes erſchienen. 
„Hallo, aufſtehn'!“ brüllte der Kopf. 

Der dicke Heil ſtützte ſich auf den Ellbogen. 
Er blickte aus verquolienen, blöden Augen in n bie 
Welt, und er brauchte geraume Zeit, um feine 
Gedanken zu ſammeln. A ſagte er grimmig: 

„Aha, der . — Hören Sie mal 
zu, mein Freund, machen Sie doch mal dieſem 
r tlar, daß hier nicht geraucht werden 
ar 
„Warum ſoll er denn hier nicht rauchen dür⸗ 
Natürlich darf er rauchen.“ 

gata gehen Sie wohl, Sie Idiot!“ grunzte der 
lange Machandel befriedi gt. 

„Iſt ja unerhört!“ ſchrie der dicke Heil. „Ste⸗ 
ward, Sie haben keine Ahnung von den Vor⸗ 
ſchriften, an Bord des Nd bas! darf nicht ge⸗ 
raucht werden, merken Sie ſich das!“ 


en? 


Es trat eine kleine, F Pauſe 


ein, und dann ſagte der Fremde: 

„Das glaube ich Ihnen gern, daß da nicht ge⸗ 
raucht werden darf; aber Sie befinden ſich ja 
auch gar nicht an Bord des Zeppelin, — Sie lie⸗ 
gen ja in einer Konnlifationstährel“ 

Aihe auf dem Flurläuſer. 

Gustav Plombe, un „harter, klingelte bei 
Pfahlbauers im eriten S 

DM Portier war ein —.— Mann. Er dul⸗ 


dete keine Schweinereien im Haufe, lieber ließ 
er ne in Teer Aa Der Portier kam in ſei⸗ 
nem blauen Hemd. s Hemd ſtand vorn offen 


Das 
und ließ die dicht bewaldete Bruſt ſehen. Der 
Portier hätte das paws zumachen können, aber 
er tat es nicht; er kam von der Arbeit, er hatte 
e gep juht. Alle Leute konnten wiſſen, 
ein Parti er nicht auf Roſen gebettet ift. 
Außerdem kochte es in dem Portier. 
Der Portier trat in das Arbeitszimmer des 
errn Pfahlbauer. Der Hausherr ſaß in einem 
lubſeſſel und — Fa eine Zigarre, die ſo dick 
war wie ein Baum und fündig und ſüß duftete. 
In der Nähe des Hausherrn ſtand ein Tiſchchen, 
und in einem Behälter auf dem — teckte 
eine zweite Zigarre, Zwillingsſchweſter der uns 
deren Zigarre, voll lſchlank, von brauner Haut⸗ 
farbe und mit einem dekorativen Pullover be⸗ 
kleidet. 

Der Portier räuſperte ſich. 

de Pfahlbauer,“ ſagte 8 „ſo geht das nich 
weiter, Der äufer iſr echt Smyrna. Das Meter 
t dreißi ig Mart 05 habe el er die Rechnung 
geſehen. ein Schwager, Pernan der 
während des Krieges in der ir ei geweſen iſt, 
der ſagt, ſo einen Läufer wie unſeren Läufer 
ham nicht mal die Maharadſchas in der Türkei 
zu liegen. Und . ſage ich, Herr Pfahlbauer, 
dieſe Dinge hören auf! 

„Entſchuldigen Sie, Herr Plombe,“ meldete 
ſich ſchüchtern der Angeklagte. „ich habe keine 
Ahnung, was Sie wollen.“ 

„So, na dann will ich es Ihnen ſagen. Auf d 
dem Treppenläufer liegt ein Haufen Zigarren⸗ 
aſche. Das iſt das drittemal, daß ich welche finde. 
Wahrſcheinlich wiſſen Sie nicht, was das be⸗ 
deutet, Herr Pfahlbauer.“ | 


Doch, ich Be Herr Plombe. Es! bedeutet, 
daß jemand auf der Treppe geraucht hat.“ 

„So iſt es, Herr Pfahlbauer; es hat jemand ne» 
raucht, und der Jemand find Sie!“ 

„Erlauben Sie mal, Herr Plombe, es rauchen 
doch noch mehr Leute im Hauſe.“ 

„Ja, aber nich ſone Zigarren wie Sie. Ich kenne 
ſie am Aroma, und ich kenne ſie an der Aſche. 
Das is eine feine Nummer, die kann ſich bloß 
ein Mann wie Sie leiiten, Herr Pfahlbauer. 
Außerdem liegt die Aſche dirett vor Ihrer Tür.“ 


„So, na, Herr Plombe, möglich iſt ja alles. 
Die Sache tut mir leid, und ich werde mich in 
Zukunft mehr vorſehen. Da ſteckt noch eine von 
den Aebeltäterinnen. . wenn Sie „Appetit 
haben Streichhölzer ſind auch da. 
‘> bin ſo frei, Herr „ Danke 
err Kommerzienrat! Iſt ja auch alles nich 
0 lim, Herr Kommerzienrat. Das bißchen 

Ihe fegt man ja ern weg. 

Der Portier kam von der Aſche auf den neuen 
Dachſtuhlbrand in der Gegend zu 88 Das 
nach verbreitete er ſich noch über das Wetter, 
verriet, daß man einem harten Winter entgegen⸗ 
ginge, und ließ düſteren Antlitzes durchblicken. 
aß er ſich von dem kommenden Reichstag nichts 
Gutes verſpreche. Schließlich verſchwand er. 

Er putzte eine Viertelſtunde an feinem Flur: 
fenſter herum, und die ganze Zeit über rauchte 
er wie eine Pechfackel. Seine Miene war heiter 
dabei, aber als die Zigarre zuende ging, er⸗ 


ſchienen neue Wolken des Unmuts auf ſeiner 


tirn. 

Langſam ſtieg er die Treppe zum zweiten Stock 
empor. Vor der Tür des Profeſſors Immer⸗ 
mann machte er halt. Er kämpfte einen langen 
Kampf mit ſich, dann ließ er entſchloſſen von 
ſeinem Zigarrenſtumpf ein tüchtiges Stück Aſche 
auf den Treppenläufer fallen. Den Stummel 
warf er zum Flurfenſter hinaus. 


Er klingelte bei Immermanns und ließ ſich in 
das Zimmer des Profeſſors führen. 


„Herr Profeſſor,“ ſagte er ernſt, „ſo geht Das 
nich weiter, "i Läufer iſt echt Smyrna. Das 
Meter kostet. 


Wa 


ien, 


178.50, 


Nr. 221 


Märkte. 
Getreide. Posen, 24. September. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 

Roggen 30 to. 18.30, 15 to. 18.50 
Richtpreise: 
ern 2299252100 
Roggen 17.50 —18.00 
Mahfg erste 0.0. 19.00-21.50 
raugers te 235.50 —27.50 
EEE EEE u Th 

Roggenmehl (65%) 1 28.50 
eizenmehl (65%) 4846.00 49.00 
Jeizenklele 14001500 

Weizenkleie (grob) . . . . - » 16.00-17.00 
oggenkleie =e 0.0. sno 11.50-12.50 
Übsamen.. n 4.00900 

Viktoriaerbsen . . . 2. e-e e 32.00—37.00 
ggenstroh gepresst . . . .  2.40—2.70 
Bu laser ˙Ä— EA DA 7.25— 3.00 

8.40— 9.40 


EC = fore je a 
Gesamttendenz: ruhig. Wegen weiter verrin- 
gerten Angebots beruhigt sich die Tendenz. 


Getreide. Warschau, 23. September. Amtlicher 
gericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
Sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty 

arität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19.25. Weizen 30—31, Einheitshafer 20—22, Grütz- 
erste 20—21, Braugerste 25.50-27.50, Weizenluxus- 
mehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach 

orschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13.50—14.50, 
Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 33—34.50, Raps- 
uchen 21—22, Feld-Esserbsen 35—38. Geringe Um- 
Sätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Kattowitz, 23. September. (Erzeugerpreise, mit- 
Feteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 

ur 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
} 1, Export 43—44, Roggen Inland 20%—21%, 

Export 27—28, Hafer Inland 24—25, Export 29—30, 

erste Export 38—40, Leinkuchen (franko Empfangs- 
Station) 37—38, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangs- 
Station 30—31, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 
16—17, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 13% bis 
14%. Tendenz: unverändert. 

Danzig, 23. September. Letzte amtliche Notie- 
fung für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 16.75—17, Weizen, 
l8 Pfd. 16.50—16.75, Roggen, neu 11, Braugerste, neu 
14—16, Futtergerste 12,50—13.50, Hafer, alter, teurer 
11.50—12, Viktoriaerbsen 18—23, Blaumohn 44—50, 
Roggenkleie 7.75—8.25, Weizenkleie, grobe 10.25—10.75, 
Celbsenf 30—35. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
tons: Weizen 7, Roggen 30, Gerste 52, Hülsenfrüchte 
5. Kieie und Oelkuchen 9, Saaten 3. 

Lemberg, 23. September. Infolge Mangel an Teil- 
Nehmern und Transaktionen wurden die Kurse auf der 

treidebörse nicht festgesetzt. 

Wilna, 23. September. Grosshandelspreise für 
100 kg in Złoty bei Waggontransaktionen franko Sta- 
* Wilna: Roggen 18—20, Weizen 30—32, Hafer 20 
k S 22, Grützgerste 22—23, Braugerste 24—26, Weizen- 
leie 15—16, Roggenkleie 12—13, Leinkuchen 32—33, 

Onnenblumenkuchen 24—25. Tendenz für Getreide 
Weiterhin schwach, bei grossem Angebot. 

D ktenbericht. Berlin, 24. September. (R.) 
er Produktenmarkt war heute eher noch schwächer 
sucht als gestern. Angesichts des weiterhin ver- 


auf die sehr schwachen Auslandsmeidungen ergaben 
Sich für beide Brotgetreidearten erneute Preis- 
Abschläge. Weizen gab in den späteren Sichten um 


35 Mark im Preise nach, während die Roggen- 
preise um 1—2 Mark niedriger lauteten. Prompt ver- 
l Waggonware von Weizen und Roggen ist 
Vent sehr reichlich angeboten, Kahnmaterial wird bei 
2 en schon etwa 2—3 Mark, bei Roggen um 1 bis 
i Mark billiger ais gestern offeriert. Am Mehlmarkte 
en kaum nemenswerte Umsätze statt. Hafer und 
erste bei sehr stillem Geschäft weiter schwach. 


Berlin, 23. September. Getreide und Oelsaaten 
sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
1 Weizen, märk. 232—233, Roggen, märk. 

—163, Braugerste 202—222, Futter- und Industrie- 
Werte | Hafer, märk., pomm., neu 154—164, 


eizenmehl 
Weizenkieie 


21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, R 
s ; „ ‚ Rapskuchen 
9.80-— 10.20, Leinkuchen 17.30-17.60, Soya-Schrot 14 
14.80. Handelsrechtlich. Lieferungs- 
keschäft. Weizen: September 249, Oktober 
250.50—250, Dezember 260 und Brief, März 270; Rog- 
September 174.50 und Geld, Oktober 175 bis 
Dezember 187, März 199; Hafer: September 
155, Oktober 156.75—156.50, Dezember 168—167.50, 
380.50 Brief. 
Heu und Stroh. Berlin, 23. September. (Bericht 
— Preisnotier für Rauhfutter.) Er- 
so 'rerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
bis £ in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.70 
0.90, Weizenstroh, drahtgepresst 0.60—0.70, Hafer- 
Stroh, drahtgepresst 0.80—0.95, Gerstenstroh, draht- 
gepresst 0.70—0.85, Roggenlangstroh 0.70—0.%, Rog- 
enstroh, bindfadengepresst 0.60—0.75, Weizenstroh, 
8 0.55—0.66, Häcksel 1.40 —1.50, Heu, 
2 delsüblich. ges., trocken, 1. Schnitt 1.481. 88, 
z Schnitt 1.20—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 2—2.20, 
he Schmitt 1.50—2, ‚Thymothee, lose 2.70—3.10, Klee- 
— lose, 2. Schnitt 2.30—2.70, Mielitzheu, Warthe, 
&65—1.85, Havel, lose 1.20—1.60, Heu, draht- 
Represst 40 Pig. über Notiz. 


Vieh und Fleisch. Berlin. 23. September. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 
456, Kälber 2100, 


Schafe 4979, ohne Kommission Schw 
, ol un weine 12 874. 

Zum Schlachtviehhof direkt seit "letztem Viehmarkt 
42. Auslandsschweine 442. Fur 1 Zentner Lebend- 
dewicht in Rm. Rinder: Ochsen: sonstige volfi. 
be ere 54—56, fleischige 51—53, gering genährte 47 
b 50; Bullen: jüngere vollfl. höchsten Schlachtw. 56 
s 58, sonstige vollfl. oder ausgemästete 53—55, flei- 
‚chige 50—52, gering genährte 47—49; Kühe: jüngere, 
olifi., höchsten Schlachtw. 43—48, sonstige vollfl. 
„der ausgemästete fleischige 30—34, gering 
henährte 25—28; Färsen binnen): vollfl. ausgem. 
liechsten Schlacht wertes 53—56, vollfleischige 48—51, 
Lischige 43—46; Fresser; mässig genährtes Jungvieh 
48. RE en er m Saugkälber 74—83, 
2 e Mast- Saugkälber 70—82, geringe Kälber 
3368. ‚Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 61 
A 62, jüngere Masthammel 2. Stallmast 68—71, mitt- 
— Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Dede 1. 62—66. 2. 50—52, fleischiges Schafvieh 50 
P 58, gering genährt. Schafvieh 38—48. Schweine: 
Settschweine über 300 Pfd. Lebendgew. 56—58, vollfl. 
3 hweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 58—61, 
oli. Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 
-61, volifl. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebend- 
ew. 59—60, fleischige Schweine von ca, 120—160 Pid. 
gobendgew. 5758. Sauen 51. Marktverlauf: 
ka Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich glatt, 
e Schafen in guter Ware glatt, sonst langsam. 
pieh und Fleisch. Kattowitz, 22. September. 
te nhandelspreise für 1 Pfund ( kg) in den Geschäf- 
u (in Klammern Marktpreise): Rindfleisch 1.60 (1.20 
And 1.40), Kalbfleisch 1.70 (1.20—1.30), Schweinefleisch 
70 (1.60), Speck 1.50. 
% Butter. Berlin, 23. September. (Amtliche Preis- 
1 stsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
er Zentner 1. Qualität 134, 2. Qualität 122, abfallende 
“Ualität 106. (Butterpreise vom 20. September: 140, 
28. 112 Mk.) Tendenz: schr ruhig. 


Ken: 


(Amtl. 


Europa und die sowjetrussische Handelspolitik. 


Von Axel Schmidt. 


Aus London meldet man, dass der englische Ge- 
treidemarkt durch das Angebot von mehreren 10 000 
Tonnen russischen Weizens in Unordnung geraten sei. 
Die Preise sanken bis zu einem noch nie dagewesenen 
Tiefstande, als bekannt wurde, dass eine Flotte aus 
dem Schwarzen Meer mit russischem Weizen für den 
englischen Markt ausgelaufen sei. 

Diese sowjetrussische Handelspolitik wird erst ins 
rechte Licht gesetzt durch einen Moskauer Appell an 
die Bauern zur beschleunigten Aussaat. Bis zum 
10. September sind nämlich nur 60 Prozent der plan- 
mässigen Aussaat getätigt worden. Besonders empört 
sich die Sowjetregierung darüber, dass die protegier- 
ten Kolchosenwirtschaften nur 35 Prozent ihrer Felder 
besät hätten. Trotzdem hat jetzt, wie die englische 
Meldung besagt, ein forcierter Weizen- 
export eingesetzt, der für die Ernährung der russi- 
schen Bevölkerung die schlimmsten Folgen zeitigen 
muss. Schon jetzt ist die städtische Einwohnerschaft 
auf schmälere Rationen gesetzt. ~ 

Die Sowjetregierung betreibt diese Exportpolitik, 
weil sie bei dem nicht mehr zu verbergenden Fallen 
ihrer Valuta in erhöhtem Mass auf ausländische 
Valuten angewiesen ist. Sic benötigt diese, um die 
hohen Ausgaben für die III. Internationale bestreiten 
und um die grossen Mittel für die Durchführung des 
Fünfjahrplanes beschaffen zu können, soweit es sich 
hierbei um den Ankauf ausländischer Maschinen 
handelt. 

Da die Sowjetregierung mit dem Gedanken des 
Klassenstaates Ernst macht, ist es ihr so gut als 
gleichgültig, wie sich die Bauern und die städtische 
Bevölkerung, soweit diese nicht zum bevorrechteten 
Arbeiterstande gehört, durchschlagen. Sogar die Ar- 
beiter werden nicht geschont, wenn es sich um die 
III. Internationale handelt. 


Doch nicht nur mit Rohstoffen wird von 
Moskau Dumpingpolitik getrieben, sondern auch mit 
Fertig waren. Man erinnert sich, dass vor nicht 
langer Zeit auf dem deutschen Markt russische. Streich- 
hölzer zu Preisen auftauchten, mit denen die deut- 
schen Fabriken nicht konkurrieren konnten. Die Sow- 
jetregierung, die immer politisch denkt, hatte durch 
dieses Unterangehot im Auge, den. betreffenden aus- 
ländischen Industriezweig zu schädigen, um durch die 
brotlos gewordenen Arbeiter neue Rekruten für die 
kommunistische Bewegung zu erhalten. Auf diese Zu- 
sammenhänge wird in der letzten Zeit, besonders in 
der Presse Lettlands hingewiesen. Dort wird 
darauf aufmerksam gemacht, dass bereits in Lettland 
durch die eben erwähnten Unterangebote der Holz- 
und Flachshandel so gut wie ruiniert sei. Jetzt ist 
die Sowjetregierung dazu übergegangen, auch Fertig- 
waren nach Lettland zu werfen. So sind z. B. neulich 
mehrere Waggons mit russischen Nägeln in Riga ein- 
getroffen und werden zu solchen Schleuderpreisen ab- 
gesetzt, dass die Rigasche Nagelindustrie damit nicht 
konkurrieren kann. Die „Rigasche Rundschau‘ hat 
nicht Unrecht, die Frage aufzuwerfen, ob es an der 
Zeit wäre, gegen diese russische Dumpingpolitik vor- 
zugehen, die viel gefährlicher sei als die der kapi- 
talistischen Staaten. Denn das sowjetrussische Dum- 
ping ist nichts weiter als ein& neue Art der bolsche- 
wistischen Propaganda im Ausland. Hierbei sei auch 
darauf aufmerksam gemacht, dass der Aussenhandel 
Russlands nicht einmal davor zurückschreckt, mit 
Fälschungen zu arbeiten. Die „Rzeczpospolita“ 
meldete kürzlich, dass auf der letzten Königsberger 


Messe die Bolschewisten als Sowjet-Textilstoffe 
Lodzer Fabrikate ausgestellt hätten. Als der Betrug 
mit den gefälschten Stempeln herauskam, bot die 
Sowjetregierung in Warschau, die diese Waren aus- 
gestellt hatte, um einen Prozess zu vermeiden, den 
geschädigten Firmen eine grössere Dollarsumme an. 

Die lettische Zeitung „Latw. Sargs“ vertritt mit 
Recht die Ansicht, dass die Hoffnung auf grosse Im- 
porte nach Russland eitel sei, da Russland das Aussen- 
handelsmonopol besitzt, wird es immer dafür sorgen, 
mehr Waren zu exportieren als zu importieren. Da es 
dabei noch die oben geschilderte Dumpingpolitik treibt, 
ist es für Europa im ganzen genommen kaum vor- 
teilhaft, sich auf das russische Geschäft einzu- 
lassen, mag auch der eine oder der andere dabei ver- 


dienen. 
— — 


Starke Produktionseinschränkung 
in der polnischen Juteindustrie. 


O Infolge starker Verringerung des Inlandsbedaris 
ist die polnische Juteindustrie gegenwärtig weniger als 
zu 40 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. 
Die Zahl der Arbeiter ist von 10 000 auf 3000 reduziert 
worden, wobei die noch beschäftigten Arbeiter im 
Durchschnitt nur. drei Tage in der Woche arbeiten. 
Der starke Rückgang der Aufträge erklärt sich aus 
der Krise in der Landwirtschaft und den landwirt- 
schaftlichen Gewerben sowie aus der damit zusammen- 
hängenden Verringerung des Bedarfs bei den die Land- 
wirtschaft versorgenden Industriezweigen. wie bei- 
spielsweise der Kunstdüngerindustrie. In vielen Jute- 
fabriken werden in naher Zukunft weitere Arbeitsein- 
schränkungen befürchtet, 


Eröffnung der Kattowitzer 
Getreidebörse im Dezember ? 


© Die” Vorarbeiten für die Errichtung einer Ge- 
treidebörse in Kattowitz lassen der „Gazeta Handlowa' 
zufolge die Eröffnung der Börse im Dezember d. Js. 
erwarten. In den Tätigkeitsbereich der künftigen 
Börse sollen neben den eigentlichen landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen auch Speisefette, Molkerei- 
produkte, Erzeugnisse der Mühlenindustrie und der- 
gleichen fallen. Die landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
Ostoberschlesiens werden zum grossen Teil in 
Deutschland abgesetzt, wobei die entsprechenden 
Transaktionen bisher in den allermeisten Fällen in 


Gleiwitz, Ratibor und Breslau zum Abschluss ge- 
langten. 
Ablauf der gesamtpolnischen 


Kohlenkonvention. 


© In dieser Woche beginnen Verhandlungen zwi- 
schen der ostoberschlesischen Konvention und der 
Kohlenindustrie des Dombrowaer und Krakauer Reviers 
über eine Verlängerung der die gesamte Kohlen- 
industrie in Polen umfassenden Konvention, die am 
30. September nach drei Jahren Gültigkeit abläuft. 

© Vergleichsveriahren der Firma Griffel vertagt. 
Das Vergleichsverfahren mit der in Zahlungsschwierig- 
keiten geratenen Naphthafirma Griffel ist mit Zustim- 
mung sämtlicher Gläubiger vertagt worden, da die 
Arbeiten zur Feststellung des Vermögensstatus der 
Firma erst zum 10. Oktober d. Js. beendigt werden 
können. 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 23. September 1930. 
Auftrieb: Rinder 304 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1775 
Kälber 553, Schafe 1%, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 2863. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmark+ Posen mit Handelsunkosten). 


Warschauer Börse. 


Warschau, 23. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.95, Goldrubel' 4.69, Tscherwonetz 


0.95 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Belgrad 15.79%, 
Budapest 156.17, Bukarest 5.32, Danzig 173.35, Hel- 
singfors 22.45%, Spanien 96.65, Kairo 44.46%, Kopen- 
hagen 238.73, Riga 171.75, Talinn 237.60, Berlin 212.28, 
Montreal 8.921, Sofia 6.46%. 8 


Fest verzinsliche Werte. 


Rinder: 22. 9. 

Ochsen: 8% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (© Doll.) 

Ufleischi DS Konvert »Anleihe (100 st. 55.50 
a) vollfleischige, ausgemästete, 6% Deilar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) — 
nicht angespannt — 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 103.75 
b) jüngere Mastochsen bis zu 5% Eisenb,-Konyert.-Anleihe ( _ 

3 ahren ————＋—ßê——4ͤã4ʒũ * ;—p 128 — 136 40 eee (1008.20 110.00 110.00 
EFF ah 00 0 7% Stabilisierungsanleihe — 88.00 
3 mäßig genährte .oooosonnceoe 90 —96 Industrieaktien. 

Bullen 423. 9. 22. 9. 23 9| 2. 9. 
8 1 ausgemästete ... = — 1 0 Bank Be, 167.0 — Ne is — 
c genährte ältere N 98—106 | Bk. Handl. W.] — — | Polska Natta | = * 
0 mahig genährte G —kb— ͤ E 2 88 — 96 ee 2 7200 ee u — 

a) vollfleischige, ausgemästete . 130 — 140 Puls = | = Fee |- | so 
b) Mastkühe . . 114-124 | Sem e a eoa 
c) gut genährte 96 — 104 Elektr. Dabr. | — — Qeizewieckte — 54.00 

* mäßig genährte „„ „„„4„ͤ„ 70 — 80 P. Tom. Elekt. 2 Er Posisi 2 T 
arsen: i Staracho En J = 29 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 132: 144 | BrownBovery| —- | — | Rudski a = 
b)::Mastfürsen acer ee eee 100130 | me el [ee EA ISE 
c) gut enährte ... EN 110—116 Chodorow — — Zieleniewski > S 
d) mäßig genährte sssososoosoes 90 —100 Czersk -A — Zawiercia = — 
J : Goslawico | — | Z fbr. Jabikom | - | — 
a gut enährtes sassoonesoooooso 90—100 Michalöw er Be Syndykat 115.00 115.00 
b) mäßig genäbrtes 80—88 N.. F. Oak = 31.00 — i 1 = 
Kälber: | ý r Bir Por 
a) beste ausgemästete Kälber. 160—170 | w. 1400| — Majewski ~ — 
b) Mastkälberr 140 — 150 Draowo — y Mirków , * 
c) gut genährte 9595„5„5„5„ „„ 120— 130 > 
d) mäßig genährteee 104 — 116 Tendenz: Bank Polski fester, die anderen unverändert, 

i Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete — 3 hen 

Lämmer und jüngere Hammel 140—152 23. v. 23. 9. 22. 9. | 22.9 
b) gemästate, 4 ältere Hammel und a F heap t Briet ‘| uaa |. brief 

Muttersc ©. on ren rn n0 00. —130 n n 
c) gut genãährtee sonne. 100—110 en ol 5 2.00 212.90 
a agg genährte —ͤͤ * — en ehe 14407 — 
Mastschweine: . 46 
) vollfleischige, von bis 150 kg New York (Scheck) — — — 8.932 

Lebendgewicht „o.neocoenoee. 182—190 . — 3.14 

bj vollfleischige von 100 bis 120 ke BEE Er ar 25 
Lebendgewicht ...ess-eaases 172—180 | Kopenhagen y 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg Im 240.30 
Lebendgewicht „....... ....... 162 — 168 Budapest — — =— — — _ 

l) fleischige Schweine von mehr Wien— — == —— — 
als 80 g —:hͤ4%4«k „46 „„„%ͤ'7b 150 — 160 a ee rn TA 

e) Sauen und späte Kastrate ... 140—150 t) bebei Luldou sllsCAuoh 

E Bacon-Schweine ..e..e.seese.e 158—162 Terdenz: für Europa überwiegend schwächer. 


Marktverlauf: 32 Lämmer wurden zu 160 zł 
für 100 kg verkauft; für 100 Schweine aus Lublin 
über 150 kg zablte man 200—210 für 100 kg. 


Zucker. Magdeburg. 23. September. (Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Sack): März 6.30 Brief, 6.25 Geld; Mai 6.50 bzw. 6.45; 
August 6.75 bzw. 6.70; September 6.30 bzw. 6.10; Ok- 
tober 6.10 bzw. 6.00; November 6.10 bzw. 6.00; De- 
zember 6.05 bzw. 6.00; Januar—März 6.25 bzw. 6.15. 
Tendenz: ruhiger. 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. September. Reichsmarknoten 122.50, 
Dollarnoten 5.17, Zlotynoten 57.68%, Scheck London 
25.00%. 

Am Devisenmarkt war heute das Piund mit 25.00% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten schwach 
mit 122.40 60. Auszahlung Berlin 122.22—53, Dollar- 
noten 5.16—18, Zlotynoten 57.61—76, Auszahlung War- 
schau 57.6075. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 25. September 1930 


Seblusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 24.9. 


8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
100 Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 


6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — 
8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zL) = 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 — 
65 Oblig. d. Stadt Posen (100 G4 v. J. 1929 — 
80% Dollarbriete der Posener Landschaft (1 D.) | 95.88 
40% Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (100 zt) 41.000 


8%, Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 

sigh Posener . (1900 Mk.) 


8 
a 
& 


„ Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 

a Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

h n 1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar 

40% Prä: 

8% H 


mien - Investierungsanleihe (100 G.-zt 
pothekenbriefe 


endenz: unverändert, 


Industrieaktien. 

. 9. 4. 9.| 23. 9. 
Bank Polski L — | Hartwig Q — 2 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyt. — — | Herzt.- Viktor. — — 
F 
A an _ _ uban — — 

P. Bk. Zlemian — — Dr. Roman May 0.00B| 60.008 
Bk. Stadhag. — — į MiynWagrow. - * 
Arkona — — | Młyn Ziem, — — 
Browar Grodz. — ~ | Pischein — — 
Browar Krot, — — — - 
Brzeski-Auto — — — — 
Cegielski H. — — — — 
Centr. Rolnik. — — — x 
Centr. Skór — — — — 
Cukr. Zduny — — | Wytw. Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot. — — 
Gródek Elekt} — — | Zw. Ctr. Masz. — - 

Tendenz: unverändert. 
= G Nachfrage © = Angebot, + = Geschäft * = ohne Uw 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. September. (R.) 
Da das Ausland auf Grund der schon gestern im Ver- 
lauf des Tages eingetretenen Beruhigung noch vor- 


liegendes Verkaufsmaterial zurückgezogen hat und 
eher mit kleinen Käufen im Markte war, schritt die 
Spekulation zu Beginn der heutigen Börse weiter zu 
Deckungen, so dass sich die Mehrzahl der Kurse gut 
erholen konnte. Auch am Rentenmarkt scheint der 
Verkaufsdruck wesentlich nachgelassen zu haben, was 
ebenso wie die neuen Geldoiierten aus Paris, London 
und New York zur Besserung der Stimmung beitrug, 
Am Geldmarkt nannte man Tagesgeld mit 2%—4% 


Prozent, Monatsgeld 4%—6 Prozent, Warenwechsel 
ca. 4% Prozent. Nach den ersten Kursen weiter be- 
festigt. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


23. 9 
2.8. Verkehr | 61.00 * 
A. G. f. Verkehr a — 
Hamb. Amer. 99.00 
Hb. Sü > — 73.00 
Hausa . . — 72.25 
Nordd. Lloyd. | 481.25 214.50 
en F Hirn ma 
Barmer Ban A k 
-Ges. | 130,50 l Köln-Neuess. | 7925 | 7450 
Com.u.Pr.-Bk. | 122,50 120.75 | Löwe,Ludw. „| — — 
Darmst. Bank | 169,00 | 1 Mannesmann | 74.87 | 73.25 
Deutsch. Bank | 118.50 Manst. Bergb. | — | 50.25 
Disc.-Ges. . — Metallwaren | 100.05 | 160,59 
Dresdner Bk. 118.25 Nat. Auto- Fb. 12.37 12.00 


Oschl. Eis. Bd. 
Koksw 


Ablös.- Schuld 1-0 000 —- = m —— 
60-90 


Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


Tendenz: weiter beruhigt. 
Amtliche Devisenkurse, 


gzs . 23.9. 23,9. 
Geld t 
Buones Aires — =— — — 1508| 1 1 1508] 1512 
Bukarest — — — — — — | 2,498 J 2498| 2.502 
M ————— spa 4.204 | 4.203 | 4211 
Konstantinopel — == — — — — — — 
London —————— | 20.391 J 20 20.399 | 20.439 
New York ————— | 4,1935] 4.2015 | 4,1975 | 4.2050 
Rio de Janeiro =- == == — | 0,433 | 0,435 0425] 0427 
U — — — 3.427 [3.433 | 3447] 3.453 
— — — — — [| 169.47 | 169.41 | 169,29 | 169.63 
Athen — — = — — — — 5.435 | 5.445 | 5.445 | 5.465 
Brüssel— — — — . —— | 58.445 | 58.565 | 58,435 | 58.555 
Danzig — — — — — — | 81.52| 81.68 | 81.505 | 81.625 
Helsingiors — — —— — | 10,555 | 10.575 | 10,562 | 10,582 
Italien — — = — — — 21.96 22.00 21.98 
Jugoslavien — — — — — 7.440 7.4444 7438 7.452 
Kopenhagen == — — — | 112,23 | 112.45 | 11237 | 112.59 
Lissabon — — — — — — ı 18.83 | 18.87 18.83 | 18.87 
Oslo — — — = — — — | 112.17 | 112.39 | 112.28 | 112.5u 
Prag — nn En 19465 77 — 
—— — 2 
Schweiz — — — — — — | 81.37 | 81,53. 81.45% 81,615 
Sotia = ~- ~- 3.039 | 3.045 | 3.047 | 3.085 
Spanien e= = — — — == | 44.71] 44.9 45.45] 45.55 
tockholm = == =— =— — 112.64 | 112,85 | 11276 | 112.98 
Talinn— — — = — — — | 114.85 | 112.07 | 112,04 | 112,26 
= ~ m m — | 734 73.47 73.61 
3 K a — 4 59,26 59.30 
me opore u x 20. 20.885 | 20.325 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.3 9.4 | 9227| 92,45 
Riga — — = — —— — 80.89 0.96 | 80.83 81.6. 
Kaunas (Kowno) — — — 44.86 4.86] 41.94 41.59 
Warschau —— — — — = — — = 


—— ͤ ü — m — 
Ostdevisen. Berlin, 23. September. Auszahlung 
Posen 46.95 47.15 (100 Rm. = 212.09 212.90), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95 47.15, Auszahlung -Warschau 
40.95 47.15. grosse polnische Noten 46.925 47.325. 


— nengpenen, 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Vojewodſchaft Bojen. 


Mißglückter Ueberfall auf zwei 
Poliziſten. 

t Polajewo (Kreis Obornik), 24. September. 
Als während einer nächtlichen Patrouille die 
beiden Gendarmen Kaniecki und 1 aus Pola⸗ 
jewo den ſtaatlichen Wald bei See auf der 
Chauſſee per Rad durchquerten, wurden fie plöß- 
lich von einem Manne mit vorgehaltenem Re⸗ 
volver zum Halten aufgefordert. Geiſtesgegen⸗ 
wärtig faßte aber K. noch vom Rade aus mit 
hartem Griff den Straßenräuber an die Gurgel 
und zwang ihn zu Boden. Bei der Unterſuchung 
förderte man eine wohlgefüllte Handtaſche, Brief⸗ 
taſchen mit und ohne Geld ſowie einiges Bargeld 
5 — am geb — m nd Dirie wohl fü Polizei⸗ 

rſam t u ürfte wo r längere 
Zeit hinter Schloß und Riegel Be T 
—— 


k. Liſſa, 23. September. Achtung, Jahr⸗ 
gang 19101 Das Militärbüro am Magistrat 
gibt bekannt: Alle im Jahre 1910 geborenen 
männlichen Einwohner von Liſſa haben ſich in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November d. Is. 
am Magiſtrat, im Zimmer Nr. 5 (Meldebüro) 
zwecks Fiege in die Aushebungsliſte zu 
melden. Glei g alle männlichen wohne 
die das 50. Lebensjahr noch nicht über] ritten, 
und aus . Gründen ihrer Militär⸗ 
pflicht nicht wg E geleiſtet haben. 9 die⸗ 
jenigen Perſonen, die ſich reiwillig zum Militär 
gemeldet, oder ihre Mialinu bereits vor 
dem Eintritt ins Yon ee Alter abols 
viert haben, find von obengenannter Anmelde- 
flicht nicht Bee Mitzubringen find Per⸗ 
onalausweiſe. ei een biefer Vor⸗ 
* t ng eine Geldſtrafe von 500 Zloty oder 

ra Arreſt, oder beide et gleichzeitig. 
— e Maul⸗ und Klauenſeuche i ie auf 
ben Gittern barzewo, Grodziſk und Górzno er⸗ 

oſchen. In der Wirtſchaft des Landwirts 
Pall Weigt⸗Liſſa und auf den Gütern swier⸗ 
cayna, Oporowo und Oporôwko dagegen lier e. 
ſtel lt worden. Zum verſeuchten Gebiet 
: Liſſa⸗Stadt und die Gemeinden Rioba 
Treben, Swierc cayna, Oporowo und Operöwin: 
Das bedrohte biet 1 den ganzen Stadt⸗ 
und Landkreis Liſſa. Die Ausfuhr von Klauen⸗ 
vieh außerhalb der Wojewodſchaft ift verboten. — 
Bezirkswahlkommiſſionen. Die Stadt 
Liſſa iſt in 6 hlkreiſe eingeteilt worden. Zu 
deren Vorſitzende wurden folgende Herren er⸗ 
nannt: Bezirk I Soki Górecti, Bezirk II Cyryl 

1 Bezirk III Dr. 8. 8 0 dee Bes 


IV Boleslaus . Stanislaus 
A Bezirk VI e een 
tz. 3 5 Gro 


maschine 12 pni Men Bere Ge⸗ 
rüte. Das Vorwerk i um eines ren 
T. N rg Feuer iſt durch Brandſtiftung 


tz. Oſtroleſie, 23. Seren Ein Streit 
mit üblen Folgen. Ein Wlad r bpe Kmie⸗ 
cinſti wurde, während er auf Bere: e De arbeitete, 
von feinen Nachbarn Staniſiaw Sikierſti und Ras 
zimierz Jedrzejczak mit Steinen aw h Bey Dar⸗ 
über empört lief Kmiecinſki nach Hauſe und nahm 
einen Revolver, mit dem er dann auf ſeine An⸗ 
greifer Mob, Naeh wurde in die ulter 

g etroffen und mußte ſich in arate Behandlung 
egeben. Bon der Polizei wurde die Angelegen⸗ 
belt zu Protokoll genommen. 


z. Inowrockam, 22. September. Die Zeit 
der Rohlendieb 189 le rückt wieder 
heran. ei fürzl mußte ein Kohlendieb 
ſeine Tat mit dem Verluſt 2 Pie zahlen 
und immer wieder treiben ſich auf den Geleiſen 
des hieſigen Bahnhofes, — ge 3 
Renee Ein herum. So konnte geſtern wieder de 

ieſige Einwohner Szezepan Ligocki, der mit ben 


Obornik, Rogaſen, 


pünktlich noch 


in unſeren neuerrichteten Ausgabeſtellen 


an haben fein wird. 


In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig Rynek, 
In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
In Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 
In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynek, 
In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 
err Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabrowskiego 29, 

Her W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 
Zn Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11 a, 

i 


In Schroda: 
= Oſtrowo: 
n 
In Filehne: Herr M. Kaſſner, 
In Mogilno: Herr J. Thomczek. 


Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger, ſondern nur 


Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter). 


Dienstag das aus der Gefängnishaft vorgeführte K 
Steuftente on Gertrud en e 
Stra lhon 
trächtliche Höhe erreicht 
durch die fatale Eigenſchaft aus, als unf erg ep 
Dan TnDEn y „Mädchen aus der Fremde 


mit allen erreichbaren Sachen ihrer Herr chaft zu 
ver 5 


Diesftähle vollführt. 

bei 
Stellung gewejen, wo fie ſich eine Menge Wäſche, 
zwei lederne Taſchen und Koſtüme aneignete und 
damit verſchwand. 


Kohlenwaggon liebäugelte, 
nach Nummer Sicher ge racht werden. 


diener ſelbſt ift der Dieb. Am Montag 
abend wurde in der Schule Wydzialowa mefta 
der Diebſtahl eines Mikroſkopes im Werte von 
1000 Zloty entdeckt. 
mußte feſtgeſtellt werden, daß auch noch verſchie⸗ 
Gas re eg fehlten, darunter au 

e. Als 


a 
N ſion in deſſen Wohnung wurden Bücher, 


Helge iſt von ihm anders bemalt und nach Cie⸗ 
slin verkauft worden. 
nommen und dem hieſigen Amtsgericht übergeben. 
Dan 1 
ufenſter 
Er ga Schild demoliert wurde von bisher un- 
geniene Perſonen dem hieſigen Kaufmann 
Michal 


in letzten Sonntag verſammelten ſich die 
wehren des Umkreiſes, 
wehr zu ihrem 30 jährigen 
wünſche zu überbringen. 
meiſter als auch der 
den Spitzen der Behören waren anweſend. 
Auftrage der Oberlandesfeuerwehr Poſen über⸗ 
reichte der hieſige Kreisbranddirektor, Herr Eckert. 
Diplome und Auszeichnungen, und zwar an vier 
. mit 30jähriger, zwei Feuerwehr⸗ 
e 


jähriger und 1 


Achtung, Tageblattleſer! 


Rakwitz Wollſtein, Tremeſſen, 
Schroda, Oſtrowo, Jarotſchin, Filehne und Mogilno. 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 
in den oben angegebenen Orten — weitere folgen demnächſt — 


direkt in den Ausgabeſtellen! Ferne 5 a nA 


> zes Tageblatt 


PERS! — GÜTERVERKEHR 


PERSONENVERKEHR GÜTERVERKEHR SONSL 


— (Dessen 


GREAT WESTERN 
RAILWAY (engl 


P.L.M.BAHN 


französı 


"JAPANISCHE F 
STAATSBAHN § 


50%o 


Die Einnahmequellen der Eiſenbahn. 


Die Einnahmen der Eiſenbahnen ſtammen im weſentlichen aus zwei Quellen, dem Güterverkehr 

und dem Perſonenverkehr. Die übrigen Einnahmequellen (Verpachtung von Bahnhofs wirtſchaf⸗ 

ten uſw.) ſpielen im allgemeinen eine nebenſäch liche Rolle. Im Durchſchnitt kann damit gerech⸗ 

net werden, daß etwa 30 Prozent der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr und etwa 60 bis 65 9 

aus dem Güterverkehr fließen. Eine Betrachtung der verſchiedenen Länder zeigt, daß die Verhält⸗ 

niſſe bei der deutſchen Reichsbahn dielem Durch ſſchnitt ungefähr entſprechen, nur die ſonſtigen 
Einnahmen ſpielen hier eine ungewöhnlich große Rolle. 


43 5% 


das „Mädchen aus der Fremde“. 


2 Jahre Zuchthaus für ein gewerbsmäßig diebiſches Dienſtmädcheu. 


v. Poſen, 24. September. Ihre Bee 7 ir t eh > 
e won ehlerei angeklagten Tiſchler adyjlam 
Vor dem Gerichtshof erſchien am geſtrigen hot und de en Wirtfehafterin Marja Malo⸗ 
8100 in Starolet a ab. Von dort aus wurde das 
SMi 928 dann verſilbert. Eine Dausfugung 
förderte nur noch wenige der geſtohlenen Dinge 
zu Tage. Beide Hehler leugnen, von dem unrecht⸗ 
mäßigen Erwerb der Sachen etwas gewußt zu 
haben. Mit Rückſicht auf das umfangreiche traf⸗ 
regiſter des Klyczbor ſchenkte der en — shof gel. 
nen Verſicherungen jedoch keinen Gla 
Die Schachtſchneider wurde in Zuſammen⸗ 
faſſung ihrer Strafen zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Klyczbor wegen Hehlerei zu 5 Monaten und 


e Re Malolepſzy zu 3 Monaten ak ver⸗ 


deren 
Fi e eine be⸗ 
ie zeichnete ſich 


konto in früheren 


atte. 


R ihre 
ienſte anzutreten, um ſchon nach — r Zeit 


Jahre 1929 hatte ſie wieder eine Reihe 
Zuletzt war die Angeklagte 
Kwiatowa in 


Herrn Jankowiak in der ul. 


feſtgenommen und | Mitgliedſchaft; außerdem erhielten ſieben Feuer⸗ 
; wehrleute, die auf eine 10jährige Tätigkeit bei 
der Feuerwehr blicken können, ebenfalls Auszeich⸗ 
nungen. Nach einer Defilade folgte ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen. Ein Familienkränzchen — 
an aaaea Tanz bildete den Abſchluß des 
etes 
t Nakel, 22. September. Schwindler. In 
dem Dorfe Polichno gab ſich eine Perſon als all. 
ziehungsbeamter des Steueramtes in Wirſitz aus, 
der unter Androhung der Zwangsvollſtreckung 
Steuerbeträge einzog. Auf dieſe Weiſe büßten die 
beiden Landwirte Wendland 75 Zloty und Berlke 
50 Zloty ein. Vor dem Schwindler wird gewarnt. 
in Dienſtmädchen des Beſitzers Paterka in 
Gernheim, das von dem Arbeitgeber wegen Nach⸗ 
im Gange. i e läſſigkeit entlaſſen worden war, beſtellte ſich einen 
eingeſchlagen Helfer und beide fielen über den e maligen 
Brotherrn her und verletzten ihn dabei jo emp⸗ 
findlich, daß er ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben mußte. 
4. P Bentichen, 23. September. Die kürzlich 
ubiläum der Strelnoer Feuetwehr. abgebrannte Dampfmühle der Gebrüder 
—.— Grzybowſti ſoll in Kürze wieder aufgebaut wer⸗ 
um der Strelnoer Feuer: den. Die Einrichtungen ſollen der Neuzeit ent⸗ 
3 sie 3 deren Die Ban Maſchinen verſehen 
owo werden ie Bauzeit wird auf etwa ei a 
Staroſt des Kreiſes nebit berechnet. 3 ; . 


Y Neutomiſchel, 23. September. Ein 2% Pfd. 
chwerer Steinpilz wurde von Herrn Her- 


z. Inowroclaw, 24. September. Der Schul⸗ 


Bei näherer Anterſuchung 


eine 
wurde der eigene Schuldiener 
blonſti entlarvt. Bei einer vorgenommenen 
efte, Bleiſtifte uſw. gefunden. Die entwendete 


Jablonſti wurde feſtge⸗ 


ind 
ei be 


Kaus. 


Strelno, 23. September. 30 jähriges 


Im 


ute mit zegan 1 Feuerwehrmann mit 20- 
Feuerwehrmann mit 15jähriger 


Hinter Gefängnisgitter gebracht wurde dieſer 
Tage ein beſonders berüchtigter und in ſeinem 
„Gewerbe“ ſo eee erfolgreicher Ein⸗ 
brecher, daß er in der eg ge als Sa 5 7 i 8 
der Einbrecher galt 
einen Mann namens Edmund Banden aiti 
der vor cin ie Zeit fein Tä nteitsfeip nach 
Graudenz verlegte und gier mehr = ein Dutzend 
Eee hle verübte. 
Die Polizei ſtellte feft, der Einbrecher in 
Geſellſchaft einer Frauensper on namens Mali⸗ 
nowſka dann und wann in einem der der Poli- 
zei bekannten Schlupfwinkel erſchien. Einige Be⸗ 
5 erhielten den Auftrag, den gefährlichen 
Burſchen feſtzunehmen. Vorſichtig pirſchte man 


am Erſcheinungstage 


mann Hecke in Scherlanke auf ſeinem gepachteten 
Acker am Waldesrand gefunden. Der Rieſenpilz 
ift ein Beweis von dem außerordentlichen Wachs 
tum der Pilze in dieſem feuchten Sommer. 


S Kempen, 22. September. Einbruch 
AAAA In der Nacht vom 15. zum 16. 
Mis. find Diebe in die Wohnung des Prinz: 
lichen Revierföriters Wilhelm Friedrich — Forſt⸗ 
u. Kurupka bei mer — eingebrochen. 


ie erbrachen einen Schreibtiſch und 2 — 60⁰ 
Zloty in bar mitgehen. Eine Unterſuchung it 
eingeleitet. 


A Reichthal, 24. September. Todesfall. 
Geſtern fand unter zahlreicher Beteiligung die 
Beerdigung des A und Ehrenbürgers 
der Stadt Rochtal Herrn Auguſt Przybilla ſtatt. 
Herr P. war 72 Jahre alt, ein angeſehener und 
er gie men, syp e unſerer Stadt. Durch ſein 
iebenswürdiges Weſen hat er ſich die Herzen 
aller, die ihn kannten, erworben. Sein Tod 
hinterläßt in den Reihen des Deutſchtums eine 
ſchmerzliche Lücke. 


88 L:: EE EEE ö 


Koſten Ma Lise 


607 beg 


haben Sie's feit dem 1. September, denn Sie können 
das „Pofener Tageblatt“ 
ohne eine Bezugspreiserhöhung 


* HN ein 
nent m el % 


auch in den obigen Städten durch unſere dort zum Tei“ 


neu errichteten Ansgabeſtellen 


noch am Erſcheinungstage 


in Händen haben. Beſtellen Sie alſo das „Tageblatt 

künftig nicht mehr beim Briefträger oder bel der Poſt 

— dann erhalten Sie es nämlich einen Tag ſpäter — 
ſondern nur noch in unſeren örtlichen 


Ausgabeſtellen 
in Koſten, Bädermeifter Fellner, ul. Poznanska 2, 
in Lifja, Gäckermeiſter Schmidt, ul. Leſzezynskich 45 
in Kawitſch, ouchhandlung Stephan, Rynek, 
in Gneſen, ouchhandlung Dr. Adolf Zahler. 


= 


| 


Rommereilen. 


pz. Stajtowo, 22. September. Ihren 100. Ge 


burtstag kann am 30. September das älteſte 
Gemeindeglied, die Witwe Ernſtine Kubarfti 
geb. Weigel, begehen. Sie wurde in Buchwal 
bei Sagan in Schleſien als Tochter eines Land 
wirtes geboren. Sie war vermählt mit dem aus 
Kurnik bei Poſen ſtammenden G Kuhardt 
der nach 17jähriger glücklicher ſtarb. Nach 
dem Tode ihres Mannes führte Ye mit ihren 
beiden 1 24 5 lang ein Geſchäft in 
rankfurt a. Faſt 70jährig ſetzte ſie ſich in 
— hah a. + zur Ruhe. m Kriegsjahre 191 
fam fie dann zu ihrer rigen Tochter, die Da? 
mals in Graudenz und feit 1922 in Lowinnel 
wohnte und jetzt ö 
Das Geburtstagskind erfreut fih noch körperlicher 
und geiſtiger Friſche und hat vor allem ein vor 
zügliches Gedächtnis. 


der „Einbrecherkönig“ von Graudenz. 


Ein guter Fang der Polizei. 


fó an die auf dem Dachboden eines Hauſes be⸗ 
ndlihe Wohnung. 

nächſt nicht reagiert, alles blieb ſtill. Endlich, 
nachdem einer der tan Ag veritellter 
Stimme zu öffnen aufforderte die Tür auf, 
und blitzſchnell drangen die 
heitsbeamten ein. Da gab es denn keinen Wider? 


tand, der überraſchte Einbrecher mußte ſich in 


ein Schiejal fügen und wurde verhaftet. Bei der 


Durchſuchung der Behauſung fand man einen 
Browning und eine erhebliche Anzahl Gegenſtände 
verſchiedenſter Art, die zweifellos aus Raubzügen 


herrühren. Bei dem mit ihm vorgenommenen 
Verhör hat 


brüchen zuge tanden. 


Tucheler Aulokalaſtrophe vor Gericht. 


Der Schlußakt des Kraſtwagenunglücks bei gl. Mangelmühl. — 1 Jaht 


Gefängnis für den Beſitzer, Jahr für den Führer. 


Dieſer Tage fand vor der Strafkammer des 
Konitzer Bezirksgerichts die Verhandlung ſtatt 
egen den r Br. Thiel und den Taf 
eur Jan Kaliniecki, beide aus Tuchel. Sie r 
werden beſchuldigt, am 19. Ne an bug 2 Fahr: | f 


sareari piren erjonen getöte 
ebruar die en Jahres 


Um Mitternacht zum 19. 
befand ſich der Fleiſchermeiſter töwezewffi 
Webber Kotlega 


aus Tuchel mit ſeinem Lehrling : 
im Wagen auf der Rückkehr vom Vieheinkauf 
In der Nähe von Kl.⸗ Mangelmühl holte der 
Laſttraftwagen des Kaufmanns Thiel aus Tuchel. 
elenkt vom Chauffeur Kaliniecki, aos ENE 

der rech chten ite der 
fo heftig dem Fuhr werk 
dieſes umſtürzte und in den 


in die Flanke, da 
die Inſaſſen mit ſich reißend. 


Ehauſſeegraben fiel, 


Anſcheinend ift das Auto nicht in Ordnung ge 

weſen oder das Vorderrad des Laſtautos in den 

1 eingehakt; denn im gleichen Augenblick 
der ſchwere Rraftwagen rechts herum un 
uhr gleichfalls in den Graben, dabei den Fleiſcher, 

wagen zertrümmernd. Der 42jährige 

. & ater von zwei unmündigen Kindern, ei 

wie ſein 20jähriger Lehrling 


nden dabei den 


Tod auf der Stelle. Die Unglücksſtelle bot inen 
der 


gräßlichen Anblick: Trümmer und Leichen! 

Sonnabend abend um 7 Uhr verkündete i 
Gerichtshof folgendes Urteil: Kaufmann Br. Thie 
erhält ein Sabr. Gefängnis, der 21jährige Chanji 
pr Jan Kaliniecki ſechs Monate Gefängnis m 
reijähriger Bewährungsfriſt. Der Staatsgun 
legte ſofort gegen das Urteil Berufung ein. 


eit 2 Jahren in Stajkowo ift- 


Auf Anklopfen wurde zu? 


9 fneten Sicher“ 


ian 


bereits eine große Reihe von Ein“ 


Fleiſche“ 


el angeſehener und 8 Bürger, IP 


Poſener 


Tageblatt 


der Wechsel in der 
deulſchen heeresleitung. 


Der bereits ſeit einigen Wochen gerüchtweiſe 
als bevorſtehend gemeldete Rücktritt des Rom: 
mandeurs der deutſchen Reichswehr, Generals 
Dede, ijt jetzt zur Tatſache geworden. Zu feinem 

achfolger hat der Reichspräſident von Hinden⸗ 

urg den bisherigen Chef des Truppenamts im 
Reichswehrminiſterium Generalmajor Kurt Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein-Equord berufen. Daß die 

tnennung in einem Zeitpunkt erfolgt, da die 

egierung und Parteien in Deutſchland nach den 
Reichstagswahlen vor ſehr ernſten Entſcheidungen 
then, gibt ihr eine beſondere Bedeutung. Fur 
te Denkart und die Stellung des neuen Reichs⸗ 
wehrkommandeurs zu den Problemen des öffent⸗ 
aden Lebens in Deutſchland iſt beſonders charak⸗ 
zeriſtiſch, was er ſelbſt einmal vor einiger Zeit 
über die Stellung der Reichswehr zum Staat ge⸗ 
lagt hat: 

„In der Zeit des Zuſammenbruchs und der Re⸗ 
dolution hat das deutſche Offizierkorps gelernt, 
taat und Staatsform zu unterſcheiden und dem 

aat in ſeiner „permanenten Identität“ zu die⸗ 
dial, auch wenn er führerlos war. Er ſieht jetzt 
tejen Staatsgedanken über den Wechſel der Res 
berrungen, über dem Durch⸗ und Nebeneinander 
der Reichs⸗ und Staatsgewalten verſinnbildlicht 


im Reichspräſidenken. Es iſt kein Zufall 
B die Reichswehr und ihre Führer bei den 
eichspräſidenten Ebert und Hindenburg ſtets die 

derſtändnisvolle ben, bei 


örderun unden 
den Männern, 5 Mal 
deruhte. Denn ſie beide wußten von der unlös⸗ 
rten Verſchlungenheit von Altem und Neuem in 
er Gebilden unſeres Staates; fie wußten, daß 
er Staat ebenſo untergeht, der ſeine Vergangen⸗ 
geit leugnet, wie der, der den Weg zum Neuen 
N pat findet. Zweifellos ift es auch von großer 
edeutung für das Verſchmelzen des Offiziers 
mit dem neuen Staat geweſen, daß das Reichs⸗ 
bdehrminiſterium dem Parteiwechſel entzogen und 
ange Zeit in der Hand desſelben Miniſters blieb 
zn auch für die Zukunft unbedingt nötiger 
uſtand. Und was dazu dient, die Einheitlichkeit 
Zn Kontinuität unjerer Reichspolitik zu ſtärken, 
te Reichsmacht zu fördern und den Streit der 
ander und Parteien abzuſchwächen, wird zum 
lutzen der Reichswehr fein und bei ihren Offi- 
teren vollſtes Verſtändnis finden: Verhältniſſe 
wie im Herbſt 1923, wo die Einheit des Reiches 
— der Reichswehr durch den inneren Hader be⸗ 
goht war, müſſen in Zukunft unmöglich ſein. 
isher iſt die Reichswehr immer noch das einzige 
dean geblieben, das dem Reich gehört und mit 
m es feine Politik im Notfall durchſetzen kann. 
a Der Offizier hat lernen müſſen, ſich zu be⸗ 
chränken und feine Tätigkeit in den engen Nah⸗ 
men des Berufsheeres ee: Darum 
t er auch Verſtändnis für die Beſchränktheit der 
Machtmittel unſerer Politit und für eine Außen» 
politik, die hieraus die im Intereſſe der Nation 
prigen Folgerungen zieht. Er hat gelernt, daß 
FPolitik nicht in ſtarken Worten und Geſten, fon- 
bern im harter, nüchterner Arbeit zu machen ift.“ 
Man darf nach den in letzter Zeit von allen 
g lichen verantwortlichen Stellen abgegebenen 
gleichwehr wohl annehmen, daß ſie im Einklang 
tleiben wird mit den vorſtehend zitierten Be⸗ 
enntniſſen des neuen Chefs der Heeresleitung. 
nd dafür, daß er ſelbſt feinem Bekenntnis nicht 
* ei . ee u Safe icht groß mo 
Verſuchung dazu manchmal viele roß i 
dafür rg! wohl ſeine Perſönlichkeit, — ris a 
later anderen, vielleicht noch ſchwierigeren Um- 


deren Bündnis der neue Staat 


ss 


anden getreu geblieben ijt. 


— — 


Tſchanghſuehliang der siegreiche. 
London, 24. September. (R.) Der „Times“. 
Dertteter in Mukden meldet: Der Gouverneur 
r Mandſchurei Marſchall Tſchanghſuehliang er⸗ 
ürte, er habe Nordchina auf Grund einer Boll: 
macht der Nankingregierung in Beſitz genommen, 
um das Volk zu ſchilßen. Er werde die Zollver⸗ 
altung gegen militäriſche — — chützen 


und habe bereits den Generalinſpektor ange⸗ 
wieſen, wieder die volle Kontrolle über das Zol- 
ite 


ejen zu übernehmen. Er fügte hinzu, er ar 
duf einen baldigen Frieden hin und bemühe ſich, 
2 Nankingregierung zu Reformen zu veran⸗ 
ylen; er hoffe, die — i werde aufhören, 
s Monopol einer Partei zu fein. 


ärungen über die künftige Stellungnahme der T 


Handelsminiſter Dr. Schuſter 


Zur Regierungskriſe in Wien. 
Die Regierung Schober iſt durch den Rücktritt des Handelsminiſters Dr. Schuſter, der zur Großdeut⸗ 


ſchen Partei gehört, in eine kritiſche Lage geraten. 


ſchweren Konflikt zuſammen, der zwiſchen ihm 
bahnangelegenheit entſtanden iſt. Vizekanzler 


— 
Vizekanzler Vaugoin 


Der Rücktritt Dr. Schuſters hängt mit dem 
und dem Vizekanzler Vaugoin wegen der Bundes⸗ 
Vaugoin iſt Obmann der größten parlamentari⸗ 


ſchen Partei Oeſterreichs, der Chriſtlichſozialen. 


deulſches Petroleum. 


Il deulſſchland wirklich eines der reichſten delländer der Welt? 
Die Lüneburger heide Pelroleumzenlrum? 


Berlin, im September. 

Der amerikanische Oelmagnat Sinclair, der 
sich zurzeit in Berlin befindet, verhandelt mit 
der Regierung über den Ankauf von 20 Millionen 
Ar Land in der Lüneburger Heide. Nach 
Sinclairs Ansicht soll Deutschland eines der 
reichsten Oelländer der Welt sein, und ein Er- 
schliessen der bisher noch wenig bekannten 
Quellen des oldenburgisch-hannoverischen Ge- 
bietes soll Deutschland die Möglichkeit geben, 
nicht allein seinen Eigenbedarf an Petroleum zu 
decken, sondern auch seine Reparationsschulden 
zu bezahlen. 

Del? Betroleum? Mit Hieſen Worten ver⸗ 
bindet ſich die Vorſtellung von den Bohrſchächten 
im Kaukaſus, um Baku . von rumäniſchen 
Erdölſchätzen, der ewig brennenden „Fackel von 
Moreni“, und von den gewaltigen Bohrturm⸗ 
ſtädten in Nord⸗ und Südamerika. Aber Petro⸗ 
leum in Deutſchland? Und ausgerechnet in der 
Lüneburger Heide? 

Dennoch produzieren ſchon heute 

inmitten dieſer romantiſchen Heide 171 Bohr: 

türme richtiges Erdöl. 

Einige der Schächte dringen bis in eine Tiefe 
von 750 Meter vor und förderten eee Zeit 
800 Tonnen Petroleum im Monat. Dabei iſt die 
Auswertung der deutſchen Erdölquellen durchaus 
Tech F der modernen fortſchrittlichen 

echnik. 
Eigentlich iſt der alte Georg Agricola ſchuld 
daran, denn er war es, der in einer heute bereits 
klaſſiſchen Handſchrift im Jahre 1546 darauf aufs 
merkſam machte, „daß die Bewohner des Braun⸗ 
leer die Gewohnheit haben, die fettig 

illernde Schicht, die ſich auf den Waſſerlöchern 
hres Heidelandes bildet, mit Holzmollen abzu⸗ 
ſchöpfen und die Wagenachſen und . da⸗ 
mit zu beſtreichen“. Das Volk nannte die Gru⸗ 
ben, in denen das ausſickernde Oel ſich an der 
Oberfläche ſammelte, „Teerkuhlen“. Von dieſen 
Teer a chile ausgehend, begann man ſpäter mit 
der Erſchließung der Oelquellen durch Bohrungen. 

— Jahre 1859 murde auf gi 

noveriſchen Regierung die erite ob 
bei Wiege vorgenommen. 


Es ijt das gleiche Jahr, in dem Drake bei 
Titusville den Grundſtein für die ungeheure Ent⸗ 
wicklung der n Oelinduſtrie legte. 
Der Erfolg der deutſchen Oelbohrungen war recht 
niederſchmetternd. Man kannte die geologiſchen 
Verhältniſſe zu wenig, als daß man gewagt hätte. 
— * als bis zu 100, höchſtens 200 Meter vorzu⸗ 
gehen. Der N er die Lüneburger bereits 
gepackt hatte, verklang endgültig, als auch eine 


—— 


Die letzten Telegramme. 


Steigende Arbeitsloſenzahlen. 


Berlin, 24. September. (R.) Die Zahl der 
Hauptunterſtütungsempfünger betrug in der 
erſten Septemberhälfte rund 1503000, die der 
Kriſenunterſtützten annähernd 459 000, das ſind 


insgeſamt 15 000 mehr als Ende Auguit. 


Jeppelin über Libau und Danzig. 

Libau, 24. September. (R.) Das Luftſchiff 
Graf Zeppelin“ überttog bei feiner Ditjeefahrt 

ute früh um 7 Uhr die lettiſche Hauptſtadt 
Vibau. Gegen %4 Uhr heute früh hatte das Luft⸗ 
hir Danzig erreicht, 


Ein neuer Start zum Ozeanflug. 

Kanada, 24. September. (R.) Der kanadiſche 
Aliegerhauptmann Boyd will ſeinen Ozeanflug, 
i N er vor ungefähr zehn Tagen abbrechen mußte, 
etzt durchführen. Er ijt geſtern an der Küste von 
Kanada zu einem Ozeanflug gg Boyd, der 
— einen Begleiter an Bord hat, benutzt für 
einen Fung das Flugzeug „Columbia“, auf dem 
unntergeit die amerikaniſchen gii er Chamberlin 
und Levine ihren Ozeanflug durchgeführt haben. 


Jaolgenſchwerer Kinobrand. 
Moskau, 24. September. (R.) In einem Dorje 
i bei Minst brach in einem Kinotheater während 

einer Schülervorſtellung ein Brand aus. 25 Per- 
nen wurden ſchwer, 45 leichter verletzt. 


Bom Bater ermordet. 


Halle, 24. September. (R.) Im nahen Heim: 
bach war am 14. September das 214 Jahre alte 
S nes des Gutsarbeiters plötzlich geſtorben. 
Der Vater hatte als Todesurſache angesehen, das 
Kind jei vom Henſtock gefallen, Die Art der Ber- 
letzungen ließ aber Zweifel an dieſer Angabe 
anffommen, die auch durch die Sektion der Leiche 
beſtätigt wurde. Der Vater des Kindes wurde 
daraufhin verhaftet, und nach längerem Leugnen 
hat er nunmehr eingeſtanden, das Kind, das in 
der Entwicklung etwas zurückgeblieben war, ges 
tötet zu haben, indem er es mit dem Kopfe gegen 
den Boden ſchlug. - 


s Gifenbahnunglüd 
. 


Mostau, 23. September. (R.) Bei der Sta⸗ 
tion Stalingrad ſtieß heute ein 1 mit einer 
Lokomotive zuſammen, die fih über die Neben: 
er legte und dadurch einen Perſonenzug zum 

ntgleijen brachte. Vier Perſonen wurden getö⸗ 
tet, vier ſchwer und zehn leicht verletzt. 


Meineid. 


Breslau, 24. September. (R.) Unter dem 
Verdacht, einen Offenbarungseid wiſſentlich falſch 
eleiſtet zu haben, ijt die Rittergutsbejigerin 
Grau non Puttkammer in Groß⸗Ausker, Kreis 

blau, verhaftet worden. 


Unterſuchung durch die preußiſche Regierung im 
Jahre 1861 es ee p n 

m jo größer war ſelbſtverſtändlich die Auf⸗ 
regung, als 20 Jahre ſpäter eine Bremer Firma 
in aller Stille neue Bohrungen vornahm und 
durch Tiefbohrungen auf einige richtige „Springer“ 


hebe jene ſtarken Oeladern, die aus dem Schoß be 


Erde durch Gasdruck mehrere hundert Meter 
hoch in die Luft getrieben werden und dem Fach⸗ 
mann als Symbol einer glücklichen, verheißungs⸗ 
vollen . gelten. Durch Verwäſſerung der 
Quellen ließ die Produktion jedoch bald ach, 
und erſt als 1904 amtliche Vorſchriften eine Waſſer⸗ 
gülperzung erliepen. konnte die Förderung in ra⸗ 
tioneller Weiſe betrieben werden. 

1909 war bislang das Jahr der deutſchen 
Höchſtproduktion an Oel mit 113 518 Tonnen. 
Seit 1922 wurden mehr und mehr Gebiete für die 
Oelförderung erſchloſſen, doch hielt ſich die Pro⸗ 
duktion auf 100 000 „Tonnen im Jahr. . 
Delheim, Sehnde, Hänigſen — das fnd die bes 
deutendſten deutſchen „Oelzentren“ — und auch 

ſie ſind nicht gerade weltberühmt. 

Denn der deutſchen Oelgewinnung von 100 000 
Tonnen ſteht ein jährlicher Verbrauch von einer 
Milliarde Liter entgegen. Dieſer ungeheure Ver⸗ 
brauch von Petroleum im Zeitalter der Elektrizi⸗ 
tät? Das Rohöl iſt um der Reichhaltigkeit ſeiner 
Materialien willen neben der Steinkohle zum 

ſtärkſten Faktor unſerer Wirtſchaft 

5 aus Rohöl wird gewonnen: Pe⸗ 
roleum für Leucht⸗ und Brennzwede, Rohbenzin, 
Gasöl, verſchiedene Schmieröle, ferner Paraffin, 
ſowie 5 0750 und Aſphalt. Aſphalt iſt ein 
Oxyd des rdöls, das an einzelnen Stellen der 
Erde, beſonders im Kaſpiſchen Meer, bereits in 
abbaufähiger Menge vorkommt. Das Rohbenzin 
wird wiederum in ſeine Beſtandteile zerlegt und 
gibt ſodann Motor-, Leucht⸗ und Lackbenzin. 
„Flüſſiges Gold“, jagt man nicht zu Anrecht, und 
mehr als einmal hat der Streit um feinen Befig 
die Weltpolitik entſcheidend beeinflußt. 

Die Frage iſt um ſo ſchwieriger, als es noch 
heute den . Ana Geologen ein Geheimnis 
iſt, in welchem Umfange das Erdinnere 

das flüſſige Gold birgt, das zurzeit für die 

Menſchheit höheren Wert beſitzt, als Edel⸗ 

metalle. 

Deutſchland eines der reichſten Oelländer der 
Welt? enn Sinclair, der amerikaniſche Oel- 
magnat, erklärt, er hoffe, aus den Petroleum⸗ 
eldern zwiſchen Hannover und Celle die 400 

illionen onen Oel fördern zu können. die 
den Jahresverbrauch Deutſchlands daritellen, fo 
ſtützt er ſich damit — wie er ſagt — auf die 
erfolgreichen . ſeiner den ieh 
neten In enieure, die mittels der neueſten Meß⸗ 
inſtrumente die reichſten Oelvorkommen feſrge⸗ 
ſtellt haben ſollen. Trotz der u der a a n⸗ 
kaufspläne Sinclairs ſteht man der hoffnungs⸗ 
vollen Weisſagung, „Deutſchland das reichſte Oel⸗ 
land“, ſteptiſch gegenüber, denn ſchon mehr als 
einmal entpuppten ſich geſchickte Vorbereitungen 
als großzügige Börfenmansver Und noch immer 
ſtehen den 171 deutſchen Bohrlöchern die 782 000 
Petroleumtürme der Vereinigten Staaten gegen⸗ 

ber. D. Hübner. 


Aus Kirche und welt. 


Der dritte Deutſche Theologentag wird 
vom 5. bis 8. Oktober in Breslau ſtattfinden. 
* 


Die Berliner Miſſion, die hauptſächlich 
in China und Afrika arbeitet, hat auf 83 Haupt: 
und 566 Außenſtationen ſowie 1308 Predigtplätzen 
89902 Gemeindeglieder. Die Zahl der Miſſio⸗ 
nare beträgt nur 69 gegen 133 vor dem Kriege; 
ae 1e tommen 25 Miſſionsſchweſtern und 2006 ein: 
geborene Mitarbeiter. 


* 
Im rumäniſchen Beßarabien gibt es n 
65000 Evangeliſche, die aber nur von 10 Par 
rern betreut werden. 


* 

In der Türkei ift die deutſche evangeliſche 
Gemeinde in Konſtantinopel au 250 Fi 
dern zur Zeit die einzige deutſche Gemeinde, die 
einen Pfarrer hat. Von hier aus werden auch 
. ro die Städte Smyrna und Angora be⸗ 
ucht. 

* 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätig⸗ 
keit ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern genommen, 
müheloſen, leichten Stuhlgang. 


KKK . nn iao m rem 


geparaliſtenfrechheil. k 


Die Landesverräter „beſchweren“ fih beim 
Völkerbund. 
Saarbrücken, 23. September. 
Nach einer Meldung aus Metz hat der nach der 
Rheinlandräumung von den nach Lothringen ge— 
flüchteten Sepäratiſten gegründete „Separa⸗ 
tiſten verein“ an den Völkerbund folgende 


Entſchließung gerichtet: „312 Rheinländer, die ihr 


Land infolge des preußiſchen Terrors verlaſſen 
mußten, benachrichtigen den Völkerbund, daß ſie 
immer noch Anhänger des Gedankens einer 
Rheiniſchen Republik ſind. Sie pro⸗ 
tejtieren mit allen Mitteln gegen die Uebergriffe 
der preußiſch⸗deutſchen Regierung gegenüber ihren 
Parteianhängern und ⸗freunden. Sie können nicht 
dulden, daß man ihre in ihrem Land gebliebenen 
Freunde ſchikaniert und unterdrückt, und ſie bitten 
den Völkerbund, auf die deutſche Regierung ein⸗ 
zuwirken, damit in Zukunft ſämtliche Bedrückun⸗ 
gen gegen dieſe aufhören. Sie können nicht zu⸗ 
laſſen, daß die echten Rheinländer durch die 
landfremden Elemente terroriſiert, in ihrem 
Lande bedrückt und ihrer Güter beraubt werden.“ 

Ein Kommentar zu dieſer Separatiſtenfrechheif 
erübrigt ſich. 

Gleichzeitig hat der aus der Separatiſtenzeit 
bekannte Pfälzer Rechtsanwalt Ludwig Lang 
an die Stadtverwaltung von Lauterecken 
unter Berufung auf das Reichstumultſchädengeſetz 
die Forderung einer monatlichen Rente 
von 400 Mark ſowie die Rückerſtattung der 
ihm durch feine Flucht entſtandenen Koſten ver- 
langt. Der Stadkrat ging über dieſes Schreiben 
zur Tagesordnung über. 

— — — 


Neues Attentat in Indien. 


Kalkutta, 24. September. (R.) Die indiſchen 
Nationaliſten wollen den Kampf gegen das briti⸗ 
ſche Salzmonopol wieder aufnehmen. Nach einer 
engliſchen Meldung ſoll der Kampf am 1. Oktober 
ginnen. In der indiſchen Provinz Bengalen 
wurde ein Bombenattentat auf ein Polizeirevier 
verübt. Der Polizeichef wurde ſchwer verletzt, ein 
anderer Beamter erlitt leichtere Verletzungen. 
Der Täter iſt flüchtig. Die beiden Direktoren 
der indiſchen Großbank in Kalkutta ſind geſtern 
wieder freigelaſſen worden. Sie waren vor län⸗ 
gerer Zeit zu einer Gefängnisſtraſe verurteilt 
worden. 


N 


Zum 100, 


von Jork. 
Generalfeldmarſchall Graf Vork von Wartenburg, 
deſſen 100. Todestag ſich am 4. Oktober jährt, 


war der Verantwortliche für jene preußiſch⸗ 
ruſſiſche Konvention von Tauroggen, die den 
Zuſammenbruch des aus Rußland zurückflutenden 
franzöſiſchen Heeres 1812 beſiegelte und damit den 
deutſchen Freiheitskrieg einleitete. 


| 


n den Vereinigten Staaten kamen im Jahre 
1929 noch 10 Fälle von Lynchjuſti z vor. Die 
amerikaniſchen Kirchen haben ſich den Kampf 
gegen das Lynchſyſtem zur beſonderen Aufgabe 
gemacht. s 

Die neue ſowjetiſtiſche Univerſität zur Bekämp⸗ 
fung der Religion in Wolodga beſteht aus den 
vier Abteilungen: Kampf gegen die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche, Rampi gegen das Judentum, 
Kampf gegen die griechiſch⸗orthodoxe Kirche und 
Ausbildung von Agitatoren zur Bekämpfung des 
Religionsgefühls. pz. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander Jurſch. 


Berantwortlih für den 3 


Für er und Wirtſchaft: Sul Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Rudolf gerbrechtsmeper. 
Für den übrigen und für die Wuftrierte 
en 2 im 1 ar pür den 
u 8 w opf, „ 
ere en ee 
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BEE Beitellungen u 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Oktober d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. September 
von allen Poſtanſtalten. unieren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Vojen, Zwierzyniecta 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Sport und Spiel, 


Automobilia. 


Flachrennen des Aukomobilklub 
Wielkopolfti. 

Der Automobilklub Wielkopolſti veranſtaltete 
am 21. September 1930 auf der Chauſſee zwiſchen 
Schroda und Koſtſchin über eine Entfernung von 
5 Kilometer mit, 500 Meter Anlauf ein Flach⸗ 
rennen für Automobile und Motorräder. Zuge⸗ 
laſſen waren zum Automobilrennen nur jerien- 
mäßige Fahrzeuge, keine Rennwagen. 

Die Ergebniſſe waren folgende: 

Solo⸗Motorräder: 

1. Czerniak auf „Rudge“ 220.6 Durch⸗ 

ſchnittsgeſchwindigkeit 128,02 Kilometer (beſte 

Zeit des Tages für Motorräder). 
Wegner auf „Norton“ 2: 21.2. 
Mandelt auf „BMW“ 2: 33.2. 

Motorräder mit Beiwagen: 
1. Mazurkiewicz auf „BMW“ 

(102,27 Kilometer). 

2. Frau Peters auf „Harley⸗Davidſon“ 4: 12.8. 
3. Wiczewſki auf „Rex⸗Acme“ 414.6. 
Automobile bis 1500 Kubikzentimeter: 
1. Fiſcher v. Mollard auf „DW“ 4:04. 
2. Bittner auf „OM“ 4 : 36.6. 
Automobile bis 2000 Kubikzentimeter: 
1. Dolinſki auf „Praga“ 3 : 04.2, 
2. Sliwinſki auf „Praga“ 3 : 06.8. 
Automobile bis 3000 Kubikzentimeter: 


S 


2:56 


1. Baw!omjfi auf „Lancia“ 2 :412 (111,66 treten, ſo daß ſpannende Kämpfe zu erwarten 


Kilometer), beſte Zeit des Tages. 
2. Sicinjfi auf „Lancia“ 3:01. 
Automobile über 3000 Kubikzentimeter: 
1. Wegner auf „Fiat“ 244.6. 


Bitte ausschneiden und 
—— — ee . sn 


Arterienverkalkung 


Kurpackung zł 9,50 


Zu den 


Wer finanziert die Wahlen? wer ſteht hinter 
den Parteien! Wer unterſtützt die Preffe? 
Wer beeinflußt die Amter! Was koſtet die 
Polftik? Was bringt die politik den Politikern 
ein? Dieſe und eine Reihe anderer aktueller 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen⸗ 
tifhen Materials das ſoeben im S. Fiſcher⸗ 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


(Morus), 
Das Geld in der Politik 


Broſchiert 7.— Mk., Gebunden 9.50 ME, 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Auslieferung für Polen: 


Concordia d Poznan 


Abt. Groß⸗Sortiment. 
iſt 


Begen Sterbefall des Beſitzers 


ein 


ersonen-Auto 


offener Sechsſitzer „Auſtro-Daintler“, in ſehr 
gutem Zuſtande und wenig gebraucht, 


günſtig zu verkaufen. 


Anfragen ſind an 


Zarząd Dworski, Plaezköw, 


poczta Dion, pow. rawicki, zu richten. 


Taubenveine 


Nyka & Posluszuy minus: 


Wroclawska 33/34 


Nach Rücktehr meines 


Chauffeurs 


vom Militärdienſt, ſuche für ſeinen Vertreter, den ich 
in jeder Weiſe beſtens empfehlen kann, eine geeignete 
Stellung. von Scharnweber-Negel i 

Jablonowo, p. Ujście, pow. Chodzież (Poznańskie. 


Blutarmut und Bleiehsueht 


Originalpackung zt 8,50 
Zu haben vom Alleinhersteller und durch Plakate gekennzeichnete Depot-Apotheken. Broschüren werden kostenlos zugesandt. 


= Dofener Tageblatt 
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beginnenwir mit: 
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e 


URH 


ECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEI 


dem Roman des Jahres! 
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Schleſien gegen poſen — 
in der Leichtathletik. 


Am Sonntag werden im Städt. Stadion leicht⸗ 
athletiſche Bezirkswettkämpfe zwiſchen Auswahl⸗ 
mannſchaften Poſens und Schleſiens ſtattfinden. 
Beide Bezirke ſollen mit ſtärkſter Mannſchaft an⸗ 


Krakau gegen Poſen 
im Fußball. 

Für das Städteſpiel zwiſchen Poſen und Krakau 
um den Pokal der „Wielkopolſta Iluſtracja“ hat 
der hieſige Verband folgende Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt: Kaſprzak G Kwintkiewicz II (Le⸗ 
gin), Flieger: Scherfte 1, Mojciehomiti, Przy⸗ 
fuch (Warta); Stalinſti (Marta), Mitotajemjfi 
(Legja), Scherfke II, Kniola und Radojewiti 
(Warta). Reſerve: 3 (Merta), Graczyn⸗ 
jti (Sparta), Kryſzkliewicz (Poſnania) und Gro- 
wacz (Legja). Am Donnerstag wird um 4.30 Uhr 
nachmittags auf dem H. C. P.⸗Platz ein Trainings⸗ 
ſpiel ausgetragen. 


ſind. Poſen ſchickt u. a. Balcer, Piechocki und 
Heljaſz ins Feld. Die Kämpfe beginnen um 
2.15 Uhr, kurz nach dem Start zum Weder 
lauf um die Meiſterſchaft Polens. 


Dr. Rrake's Heilmittel haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: 


Chronische Stuhlverstoplung | 
Originalpackung zł 8,25 
„CHARITAS“ Chem.-pharm, Laboratorium, Toruń. 


Husten, Keuchhusten u, Lungenleiden | 


Kurpackung zł 10,— 


Gallen- und Leherleiden | 


Kurpackung zt 12.— 


Mit d. Drachen in der Hand 


ac he Stabile und transportable Ofen sowe Küchenherde 


aus bestbewäbrten emaillierten 


Sta hlk!k ae heln 


in verschiedenen Tönungen, bekannt unter dem Namen „PATENT 
SZRAJBER“, für Wohnungen, Büros, Schulen, Kasernen usw., 
zeichnen sich aus durch: 
. feste und dauerhafte Konstruktion, 
unveränderte hermetische Dichtigkeit. 
. 50%, Ersparnis an Heizmaterial im Verhältnis zu allen 
anderen Machelöfen, 
. Fortfali der alljährlichen Reparaturen, 
. ästhetische Formen und Billigkeit. 
Wir erteilen Garantie für gutes und einwandfreies 
Funktionieren. 
Mit silbernen und goldenen Medaillen prämiierte Erfindung, Inlands- 
erzeugnis, über 10000 Stück im Gebrauch. 
Von allen Ministerien und Aemtern empfohlen. 


Die Oefen werden verkauft und aufgestellt durch die 
Alleinige Vertretung für Westpolen 


„Materjai Budowlany“ Sp.Akc. 


Zentrale in Poznan, ul. Sew. Mieläyüskiego 23) Tel. 29-76, 38-74, 59.76. 
Oiferten und Ratschläge auf Wunsch kostenlos. 


Filialen: In Bydgoszez, ul. Florjana 8, Tel. 20-18. 
„ Toruń, ul. Żeglarska 27, Tel. 643. 
„ Grudziądz, ul. Łąkowa 11, Tel. 950, 


Die besten . 
und dauerhaftesten 
Sache, _ 
Cmailften, 

Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 
deutiches 


Bian Fabrikat 


preiswert zu verkaufen. 
Eugliſch u. franzöſiſch 


erteilt M. Dolgom, 
Poznan, ul. 3. Maja 5 
bei Bernſtein. 
Kaufe jedes Quant. Wild 
zahle heute 
für junge Reb- 
hühner 21 2.30 
für alte Reb- 
hühner .zi 1.40 
für Rehböde p. Pfd. 1.40 
Mild-Erport 
St. Matyaſzezyt, Leſzuo 
Rynek 29. Telefon 301. 


Suche mich mit 


n A-0000 


an ſoliden Unternehmen zu 
beteilig. Off. u. 1337 a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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kreuzſait., 


—. — 
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Reparaturen 


Landmaschinen . Lokomohllen 
Dreschmaschinen . Brennereien 


etc. führen wir aus. 


Centrala Piugow Parowych r.o.. 


Fabryka Maszyn 
Poznan, sw. Wawrzyńca 36. 


Lee 
* 


Perfekte Stenotypistin 


u. Maſchinenſchreiberin 
HE 782 N 
ucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe ab 1. Oktober. d. 33. 
Stellung. Off. u. 1421 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— ne 


Geſucht zu ſofort oder 15. 
Oktbr. einfache, ältere, perf. 


Köchin oder Wirtin 


für Landhaushalt in Daner- 
ſtellung. Meld. mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. 1406 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— ———— uam ran a 


Dienſtmädchen 


ſauber und ehrlich von ſof. 
geſucht Poznan, Kreta 24 
Hochparterre rechts. 


Wohnungen 
5 Zimmerwohnung 


(ſonnig) komf., fof. abzug. 


Kraſzewskiego 11, 
I. Etage rechts. 


Die einmalige 


* 
Anzeige 
dient Ihrer Repräſentation 
Das laufende 
Inſerat dagegen geſtaltet die 


Suche von ſofort eine 


7-8 Zimmer: 
wohnung 


möglichſt direkt vom Wirt. 
Off. unter 1354 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Möbl. Zimmer 


für 2 Herren zu vermieten. 
Dupke. Maria. Foha 41. 


Student mohl. Zimmer 


ſ. kleines. 

mit Morgenkaffee. Off. m. 
Preisang. erbeten u. 1423 
a Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Beziehungen zu Ihren bisherigen 
Kunden lebhafter, knüpft neue 
beſchäftsverbindungen an 
und erhöht dadurch 
Ihren Umſatz 


Verkaufe ſehr billig 


einen kompletten 


4 Röhren ⸗Nadioapparat. 
Anfrag. ſchriftl u 1422 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z v. 
0. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
Stelle. A 4 

as Stühenmädchen 
Gute Zeugniſſe vorh. Ort 
gleichgüſt. Luiſe Slrolock 
Poznań, ul. Jezycka 18. 
FP 


Senſationeller Erpreſſungsprozef 
in Bromberg. 


Vor dem Bromberger Bezirksgericht hat am 
Freitag der Strafprozeß gegen den ehemaligen 
Stadtſekretär und Leiter des Statiſtiſchen Amts, 
30 ef Zernicki, und den Direktor der Stadthaupt⸗ 
alle, kodzimierz Wronjfi, begonnen. Sernicti 
fteht, der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ zu 
folge, unter der Anklage, daß er als ſtädtiſcher 
Beamter und gleichzeitiger Mitarbeiter des „Glos 
Prawdy“ (eines inzwiſchen eingegangenen Regie⸗ 
rungsorgans) dieſem Blatte eine Korreſpondenz 
aus Warſchau zur Verfügung geſtellt habe, deren 
Veröffentlichung die Stadt materiell und mars’ 
liſch geſchädigt habe. Dieſe Korreſpondenz wurde 
dann auf die Initiative des Magiſtrats hin be⸗ 
richtigt und Zernicki foll fih dafür von der Stadt 
10 000 Zloty haben geben laſſen, wovon er nut 
8000 Zloty an den „Glos Prawdy“ ablieferte, 
während er den Reſt von 2000 Zkoty für ſich be⸗ 
halten haben ſoll. Weiter wird Zernicki vorge⸗ 
worfen, 900 Zloty zum Schaden der Stadt unter⸗ 
ſchlagen und eine Ausgabepoſition für den Frac 
eines der Stadträte nicht gebucht zu haben. End⸗ 
lich ſteht er unter der Anklage, ſich dadurch Des 
Betruges ſchuldig gemacht zu haben, daß er zu 
ſeinem Vorteil Telegramme mit fremder Unter: 
ſchrift auflieferte. Ferner fühlen ſich durch ſeine 
im „Glos Prawdy“ veröffentlichten Berichte jo- 
wohl der Magiſtrat als auch die Stadtperord⸗ 
netenverſammlung der Stadt Bromberg beleidigt 

Direktor Wronfki ift angeklagt, den Betrag von 
900 Zloty nicht verbucht zu haben. Ferner war 
noch der ehemalige Stadtv. Kronenberg ange 
flach der jedoch inzwiſchen verſtorben iſt. 

(Ueber die Verhandlung, die heute zu Ende 
geht, werden wir zuſammenhängend ausführlich 
berichten. D. Red.) 


Nervenleiden 


Kurpackung zt 8,50 


weiter 


Zurückgekehrt! 


Dr. med. u. med. dent. 


£. Lahner 


Spezialarzt fürMund-,Zahnkrankheiten 
und Kieferchirurgie 


sw. Marcin 16/17, 


vom 1.Oktober plae Wolności 9 
Tel. 28-14 10—12 u. 4—6 Uhr. 


Zurückgekehrt 


T. Gryszezynski 
Zahnarzt 
Sprechstunden von 9—12 und 3—6 Uhr 
Telefon 1. Oborniki, Rynek 15 a. 
Dresden-Radebeu 


S 
1 2 2 Aerzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankbeiten 


Vertauſche 10— 15000 Boldmark-Sppothek 


10 % verzinſt auf Berliner Haufe, oder verkaufe 
meinen dortigen Hausanfeilgegen ein Geſchäft, 
Haus, Wirtſchaft pp. in Polen. Die Haus⸗ 
verwaltung kann übernommen werden. Off. u. 1424 an 


Sanatorium 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 

vr Fungojiapon WE 

(Ind.-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 
Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 
Generalvertretung Rogoźno, Kościelna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


Forſtlehrling 


evgl., deutſch, beider Landesſprachen mächtig. nicht unter N 


16 Jahren, mit guter Schulbildung wird per 1. OP 
tober 1980 geſucht. 


Forstverwaltung Bukomiec-Stary 


pow. Nowy-Tomys!. 


2⸗ſtöckiges Haus 


mit Garten, in der Hauptſtraße gelegen, gute Geſchäfts⸗ 
lage, wegen Todesfall billig zu verkaufen 


Zuerfragebei Reinhold E rn fft, Berlin-Neukölln 


Kirchhofſtr. 10/11. 


Engländer, 


Geſucht wird ein tücht., engl. 


Bäcker 


für Landbäckerei 


Off. u. 1417 an Ann. ⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


teilt Stunden: Konverſation 
Literatur. Tel. 54-18 
12—1, 5—7 Uhr. 


Wir ſuchen dauern 
Hypothekengelder 
Grundſtücke in Stadt und 


3 0. o., Poznan. Skosna 


Tel. 1536. 


— ́ 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
——— —.-—— — ——C— T 


Meldungen mit Lebenslauf an | 


welcher polniſch ſpricht, er 


au erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 


Provinz ‚Mertator‘ St. 


